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Glückliches neues Jahr!
Happy New Year <> Bonne Anné
Liebe Leserinnen und liebe Leser,
verehrte Kundinnen und Kunden,
in diesem Jahr warten nicht nur 365 frische, neue Tage auf uns,
sondern es gibt dank Schaltjahr einen weiteren Bonustag, den
29. Februar 2024. Eine Ausnahme, etwas Besonderes, ein High-
light - vielleicht lassen Sie uns wissen, was Sie sich für diesen
besonderen Tag, den es nur alle vier Jahre einmal gibt, vorneh-
men. Werden Sie den Bonustag einfach „blaumachen“, sich et-
was Besonderes gönnen, vielleicht sind Sie genau an diesem Tag
geboren und freuen sich auf einen „richtigen Geburtstag“?
Möglicherweise wird es einfach ein entspannter, glücklicher Don-
nerstag mit guten Freunden und einem Gläschen Schampus „auf
die nächsten vier Jahre“ - schreiben Sie uns gerne an
redaktion@rautenberg.media mit dem Betreff: 29. Februar 2024 -
wir sind gespannt darauf, was Sie planen und worauf Sie sich
heute schon freuen!*
Wir wünschen Ihnen allen einen wunderschönen, grandiosen Start
in das Jahr 2024.
Glück, Freude, Lachen, Erfolg und Erfüllung mögen Sie an jedem
neuen Tag begleiten und Ihnen - spätestens am Abend - ein
zufriedenes Lächeln auf die Lippen zaubern.
Selbstverständlich wünschen wir Ihnen Gesundheit und bei allem
Tun (und Lassen / was manchmal noch schwerer ist) viel (Glücks-)
Schwein!
Wir freuen uns darauf, mit Ihnen in dieses neue Jahr zu starten!

Herzliche Grüße
Ihre
Siri Rautenberg-Otten
mit allen Mitwirkenden
RAUTENBERG MEDIA

*Wenn Sie mögen, veröffentlichen wir Ihre Beiträge in aller Kürze in
unseren Publikationen.
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Neues Einsatzfahrzeug in Kollerbeck stationiert
Feuerwehren aus Brakel und Marienmünster haben kreisweit
die ersten Spezialfahrzeuge für Wald- und Flächenbrände angeschafft

Die neuen Spezialfahrzeuge eignen sich besonders für die Wald- undDie neuen Spezialfahrzeuge eignen sich besonders für die Wald- undDie neuen Spezialfahrzeuge eignen sich besonders für die Wald- undDie neuen Spezialfahrzeuge eignen sich besonders für die Wald- undDie neuen Spezialfahrzeuge eignen sich besonders für die Wald- und
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Die Vertreter der Wehren und der Kommunen Brakel und MarienmünsterDie Vertreter der Wehren und der Kommunen Brakel und MarienmünsterDie Vertreter der Wehren und der Kommunen Brakel und MarienmünsterDie Vertreter der Wehren und der Kommunen Brakel und MarienmünsterDie Vertreter der Wehren und der Kommunen Brakel und Marienmünster
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Löschgruppenführer Lukas Rheker aus Kollerbeck ist für das neueLöschgruppenführer Lukas Rheker aus Kollerbeck ist für das neueLöschgruppenführer Lukas Rheker aus Kollerbeck ist für das neueLöschgruppenführer Lukas Rheker aus Kollerbeck ist für das neueLöschgruppenführer Lukas Rheker aus Kollerbeck ist für das neue
Fahrzeug verantwortlich.Fahrzeug verantwortlich.Fahrzeug verantwortlich.Fahrzeug verantwortlich.Fahrzeug verantwortlich.

(bb) Sie sind schon seit August
im Bestand und haben auch schon
wertvolle Hilfe geleistet. „Wald-
und Flächenbrände, wofür die
Fahrzeuge spezialisiert sind, ha-
ben wir in diesem Sommer zum
Glück nicht gehabt, aber für die
Straßenreinigung nach Unfällen,
oder um ein Fahrzeug aus einer
Böschung zu ziehen, waren die
Fahrzeuge schon erfolgreich ein-
gesetzt“, erklärt Brakels Wehr-
führer Sven Heinemann.
In einer interkommunalen Zu-
sammenarbeit haben die Feuer-
wehren aus Brakel und Marien-
münster zwei baugleiche Tank-
löschfahrzeuge vom Typ TLF
3.000 beschafft. Es handelt sich

dabei um Spezialfahrzeuge für
die Wald- und Flächenbrandbe-
kämpfung. „Die Fahrzeuge ba-
sieren auf einem Unimog-Fahr-
gestell, dem einzigen Fahrzeug,
mit dem man wirklich überall im
Gelände vorankommt“, sagt
Heinemann.
Waldbrände lassen sich nicht von
der Straße aus löschen, sondern
erfordern, dass man ins Gelände
vordringt. Das geht mit den neu-
en Fahrzeugen. Sie können durch
sandiges Buschland fahren und
auch 1,20 Meter tiefe Gewässer
durchqueren. Sie haben einen
Tank mit 3.000 Litern Löschwas-
ser und Bodensprühdüsen, um
auch während der Fahrt löschen

zu können. Besondere Schutzein-
richtungen erlauben es den Fahr-
zeugen sogar, durch eine Feuer-
wand hindurchzufahren.
„Es sind kreisweit die ersten
Fahrzeuge, die speziell für diese
Einsatzart ausgerüstet sind und
natürlich werden wir damit über-
örtliche Hilfe leisten, wo immer
wir gefordert sind“, betonte
Marienmünsters Wehrleiter
Wilfried Meyer. Das Marien-
münsteraner Fahrzeug ist der
Löschgruppe Kollerbeck zuge-
teilt. Das Brakeler Fahrzeug ist
am Zentralstandort in Brakel
stationiert. Insgesamt 833.000
Euro wurden investiert. Das Bra-
keler Fahrzeug ist durch einige
Zusatzelemente wie eine
besonders starke Frontseilwin-
de 30.000 Euro teurer als die
Version für Marienmünster. „Im
Grunde sind die Fahrzeuge ziem-
lich identisch und durch die ge-
meinsame Beschaffung haben
wir gut und gerne 20 Prozent
gegenüber einer Einzelbeschaf-
fung gespart“, erklärt Heine-
mann, der für beide Städte die
Ausschreibung erarbeitet hat.
Auch das ist ein Vorteil gegenü-
ber der Einzelbeschaffung.
„Sven Heinemann ist bei der
Stadt Brakel für den Feuer- und
Zivilschutz tätig und kann sol-
che Tätigkeiten in seiner Dienst-
zeit machen und natürlich auch
gemeinsam für die Nachbar-

kommune“, betont Brakels Bür-
germeister Hermann Temme. An-
dere Kommunen müssen solche
Ausschreibungen an externe Fach-
leute übertragen, was zusätzlich
zu Kosten führt. Allerdings kön-
nen solch kommunalen Koopera-
tionen auch nicht aus Lust und
Laune gebildet werden. „Jedes
Stadt hat einen Brandschutzbe-
darfsplan und in diesem Fall hat
es gepasst, dass wir in Marien-
münster eine ähnliche Beschaf-
fungslage hatten wie Brakel und
da war es ein Glück für uns, dass
wir uns hier gewissermaßen dran-
hängen konnten zum beiderseiti-
gen Vorteil“, betonte auch Mari-
enmünsters Allgemeiner Vertre-
ter Elmar Meyer.
Voraussetzung ist aber auch,
dass die Wehrführungen und
Kommunen miteinander im re-
gelmäßigen Austausch stehen.
Das ist im Kreis Höxter der Fall.
In Brakel und Marienmünster
hatte sich die Verwaltungen
bereits im April 2021 über die
Beschaffung ausgetauscht. „Ge-
rade im Bereich der Feuerwehr,
wo solche Ersatzbeschaffungen
schnell sechsstellige Beträge
ausmachen, versuchen wir immer
Kooperationen mit anderen
Städten zu finden, so haben wir
beispielsweise unsere Drehlei-
ter gemeinsam mit Bad Driburg
eingekauft“, berichtet Fachbe-
reichsleiter Norbert Loermann.
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Teilen heißt Freude bringen
Sankt Martin 2023 in Bredenborn
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(sie) Der Deutsche Kinderhospiz-Deutsche Kinderhospiz-Deutsche Kinderhospiz-Deutsche Kinderhospiz-Deutsche Kinderhospiz-
vereinvereinvereinvereinverein kümmert sich liebevoll um
Kinder mit lebensverkürzenden
Krankheiten und um deren Fami-
lien. Um dieses wertvolle ehren-
amtliche regionale Engagement
in den Kreisen Höxter und Pader-
born zu unterstützen, haben sich
die Organisatoren der Sankt-Mar-
tin Feier in Bredenborn entschlos-
sen, den Erlös des Festes 2023 die-
sem Verein zukommen zu lassen.
Anne Britzen, die selbst seit eini-
gen Jahren eine Familie mit ei-
nem kranken Kind betreut, hat
sich sehr darüber gefreut, einen
Spendenscheck in Höhe von 550
Euro entgegennehmen zu können.
Traditionell wurde am 11. Novem-
ber 2023 in Bredenborn der Heili-
ge Martin geehrt. Am späten
Nachmittag, zum Einbruch der
Dunkelheit, füllte sich die St. Jo-
seph Kirche. Viele bunte und lie-
bevoll gebastelte Laternen leuch-
teten mit den Kinderaugen um
die Wette. Nach einer kurzen Ein-
stimmung mit dem FFFFFamilienlituramilienlituramilienlituramilienlituramilienlitur-----
giekreis Bredenborngiekreis Bredenborngiekreis Bredenborngiekreis Bredenborngiekreis Bredenborn in der Kir-
che, zogen die diesjährigen Schau-

spieler im großen Laternenumzug
voran. Ein farbenfroher Umzug zog
durch die dunklen Straßen, feier-
lich begleitete der MusikvereinMusikvereinMusikvereinMusikvereinMusikverein
BredenbornBredenbornBredenbornBredenbornBredenborn die großen und klei-
nen Sänger bei den Martinslie-
dern und die Löschgruppe Bre-Löschgruppe Bre-Löschgruppe Bre-Löschgruppe Bre-Löschgruppe Bre-
denborndenborndenborndenborndenborn sorgte für die Sicherheit.
Angekommen an der Schützen-
halle wurde die berühmte Legen-
de der Mantelteilung vorgespielt.
Im Anschluss freuten sich die Kin-
der über die mit Unterstützung
der Bäckerei EngelBäckerei EngelBäckerei EngelBäckerei EngelBäckerei Engel vom Heimat-Heimat-Heimat-Heimat-Heimat-
schutzverein Bredenborn e.Vschutzverein Bredenborn e.Vschutzverein Bredenborn e.Vschutzverein Bredenborn e.Vschutzverein Bredenborn e.V ge-
spendeten süßen Martinsbrezeln.
In der festlich beleuchteten Schüt-
zenhalle konnten sich Groß und
Klein mit Bratwurst und kalten
und warmen Getränken stärken.
Aus dem Verkauf der Getränke
und der von der Fleischerei KochFleischerei KochFleischerei KochFleischerei KochFleischerei Koch
gespendeten Würstchen ergab
sich die stolze Spendensumme in
Höhe von 550 Euro550 Euro550 Euro550 Euro550 Euro für den Kin-
derhospizverein.
Bei der Spendenübergabe betonte
Anne Britzen, dass wirklich jeder
Euro den kranken Kindern und de-
ren Familien zugutekommt. Sie war

ganz begeistert über die finanzielle
Unterstützung aus Bredenborn. Wer
sich gerne selbst ehrenamtlich im
Verein engagieren möchte, kann
sich jederzeit an den Hospizverein
wenden. Anne Britzen erklärte, dass
es eine schöne und dankbare Auf-
gabe sei, die Familien zu unterstüt-
zen - eine Aufgabe, bei der man viel
gäbe und sehr viel zurückbekäme.

Das Organisationsteam bedankt
noch einmal ganz herzlich bei allen
Helferinnen und Helfern und allen,
die zum Gelingen der Martinsfeier
beigetragen haben und bei allen
Spendenden.
Der Heilige Martin hat seinen Man-
tel geteilt - Bredenborn teilt Freude
mit den Kranken Kindern in den
Kreisen Höxter und Paderborn.
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Es geht voran
Richtfest am neuen Umkleidegebäude auf dem Sportplatz in Kollerbeck

MarienmünsterMarienmünsterMarienmünsterMarienmünsterMarienmünster..... Inzwischen ist
es schon zur Tradition gewor-
den, dass zwischen Weihnach-
ten und Neujahr in Marien-
münster die Grünkohlwande-
rung des Heimat- und Kultur-

vereins stattfindet. So trafen
sich zur 17. Grünkohlwanderung
rd. 40 Freunde des Grünkohls
vor dem Gasthaus Weber. Nach
einem köstlichen Obstbrand
des Heimat- und Kulturvereins,

konnte der Vorsitzende, Ulrich
Jung, die Wanderer begrüßen.
Die Wanderung führte bei gu-
tem Wanderwetter den Wender
Weg entlang nach Großenbre-
den. Hier wurden die Grünkohl-
freunde von Guido Grawe, Her-
mann Neumann und Carl Phi-
lipp Ridder als Vertreter der
Ortschaften Kleinen- und
Großenbreden begrüßt. Guido
Grawe und Carl Philipp Ridder
erläuterten der Gruppe den
Werdegang der Planung und die
Durchführung. Hermann Neu-
mann übernahm diesen Part für
das Feuerwehrgerätehaus.
Trotz eines Zuschusses aus dem
D o r f e r n e u e r u n g s p r o g r a m m
2021 von 227.000 Euro und ei-
nes Zuschusses der Stadt, war
ein großer Brocken Eigenleis-
tung erforderlich. Dieser Auf-
gabe stellten sich die Dorfge-
meinschaften in hervorragender
Weise und leisteten ca. 4.800
Std. Eigenleistung.
Beeindruckend waren auch die

technischen Details, die einge-
bracht wurden.
Das Fazit der Besucher „Hut
ab“ vor dieser Leistung.
Nach Dank und Anerkennung an
die Dorfgemeinschaften für die
hervorragende Führung, führte
der Weg der Gruppe dann ins
Gasthaus Weber. Wo auch in
diesem Jahr ein grünkohlspezi-
fisches Examen vorbereitet war.
Alle Teilnehmer bestanden das
Examen. Aus den besten Examen
wurden die Vizekönige ausgelost.
Je 5 Liter Apfelsaft erhielten Ewald
Kreilos und Josef Grabbe. Eine
Flasche Obstbrand erhielt Josef
Ahlemeyer. GrünkGrünkGrünkGrünkGrünkohlkönig wurohlkönig wurohlkönig wurohlkönig wurohlkönig wur-----
de Erhard Gröne.de Erhard Gröne.de Erhard Gröne.de Erhard Gröne.de Erhard Gröne. Er erhielt die
Glückwünsche aller Teilnehmer,
einen Blumenstrauß von Gast-
wirtin Marita Weber und den
Hauptpreis der Vereinigten Volks-
bank, einen Präsentkorb. Das an-
schließende Grünkohlessen mit
Kohlwurst und Kasseler war wie
in den Vorjahren wieder ein be-
sonderer Genuss.

Das Foto zeigt von links: Bernward Brisgies (Vorsitzender SV Koller-Das Foto zeigt von links: Bernward Brisgies (Vorsitzender SV Koller-Das Foto zeigt von links: Bernward Brisgies (Vorsitzender SV Koller-Das Foto zeigt von links: Bernward Brisgies (Vorsitzender SV Koller-Das Foto zeigt von links: Bernward Brisgies (Vorsitzender SV Koller-
beck), Franz Meyer (Vorsitzender des Fördervereins), Josef Bükerbeck), Franz Meyer (Vorsitzender des Fördervereins), Josef Bükerbeck), Franz Meyer (Vorsitzender des Fördervereins), Josef Bükerbeck), Franz Meyer (Vorsitzender des Fördervereins), Josef Bükerbeck), Franz Meyer (Vorsitzender des Fördervereins), Josef Büker
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(Geschäftsführer SVK), Stefan Niemann (Bauamtsleiter), Rainer Neu-(Geschäftsführer SVK), Stefan Niemann (Bauamtsleiter), Rainer Neu-(Geschäftsführer SVK), Stefan Niemann (Bauamtsleiter), Rainer Neu-(Geschäftsführer SVK), Stefan Niemann (Bauamtsleiter), Rainer Neu-(Geschäftsführer SVK), Stefan Niemann (Bauamtsleiter), Rainer Neu-
mann (Ratsmitglied), Robert Klocke (Ehrenamtsbeauftragter des SVK)mann (Ratsmitglied), Robert Klocke (Ehrenamtsbeauftragter des SVK)mann (Ratsmitglied), Robert Klocke (Ehrenamtsbeauftragter des SVK)mann (Ratsmitglied), Robert Klocke (Ehrenamtsbeauftragter des SVK)mann (Ratsmitglied), Robert Klocke (Ehrenamtsbeauftragter des SVK)
und Andreas Schmidt vom Architekturbüro Schmidt aus Stahle. Imund Andreas Schmidt vom Architekturbüro Schmidt aus Stahle. Imund Andreas Schmidt vom Architekturbüro Schmidt aus Stahle. Imund Andreas Schmidt vom Architekturbüro Schmidt aus Stahle. Imund Andreas Schmidt vom Architekturbüro Schmidt aus Stahle. Im
Hintergrund der Neubau mit Baumkrone. Foto: ahkHintergrund der Neubau mit Baumkrone. Foto: ahkHintergrund der Neubau mit Baumkrone. Foto: ahkHintergrund der Neubau mit Baumkrone. Foto: ahkHintergrund der Neubau mit Baumkrone. Foto: ahk

(sij) Trotz verschiedener Unwäg-
barkeiten konnte jetzt Richt-
fest beim Bau des neuen Um-
kleidegebäudes des SV Grün-
Weiß Kollerbeck (SVK) gefeiert
werden. Waren es zunächst
Schwierigkeiten bei der Mate-
rialbeschaffung und beim Erd-
aushub, sorgte im November
der frühzeitig eintretende Win-
tereinbruch dafür, dass die Bau-
ausführung um Einiges ins Sto-
cken geriet. Doch getreu dem
Motto, im neuen Jahr wird al-
les besser, erfolgten dann in
der zweiten Januarwoche für
alle überraschend der Aufbau
des Dachstuhls sowie erste
Dachdeckerarbeiten.
Hier zeigte sich Stefan Niemann
als Vertreter der Stadt Marien-

münster als Bauherr überaus
zufrieden. „Die Firmen Hecker
aus Marienmünster und Keßler
aus Erkeln haben trotz zwei-
stelliger Minustemperaturen in
knapp einer Woche das Dach
draufgesetzt“. Die beim klei-
nen Richtfest anwesenden Ver-
treter des SV Kollerbeck, des
Ortsausschusses Kollerbeck
sowie vom bauleitenden Archi-
tekturbüro Werner Schmidt zeig-
ten sich zuversichtlich, dass mit
dieser Herangehensweise das
Umkleidegebäude zum 50. Jubi-
läums-Pfingstlauf am 19. Mai
fertig gestellt sein wird, damit
den erwarteten 400 Läuferinnen
und Läufern adäquate Dusch-
und Umkleidemöglichkeiten an-
geboten werden können.

Erhard Gröne ist Grünkohlkönig
„Hut ab“ vor Eigenleistung in Großenbreden

v.l.n.r.: Ulrich Jung, Vorsitzender HKV; Josef Grabbe, Josef Ahlemeyer,v.l.n.r.: Ulrich Jung, Vorsitzender HKV; Josef Grabbe, Josef Ahlemeyer,v.l.n.r.: Ulrich Jung, Vorsitzender HKV; Josef Grabbe, Josef Ahlemeyer,v.l.n.r.: Ulrich Jung, Vorsitzender HKV; Josef Grabbe, Josef Ahlemeyer,v.l.n.r.: Ulrich Jung, Vorsitzender HKV; Josef Grabbe, Josef Ahlemeyer,
Grünkohlkönig Erhard Gröne, Ewald Kreilos.Grünkohlkönig Erhard Gröne, Ewald Kreilos.Grünkohlkönig Erhard Gröne, Ewald Kreilos.Grünkohlkönig Erhard Gröne, Ewald Kreilos.Grünkohlkönig Erhard Gröne, Ewald Kreilos.
Foto: privatFoto: privatFoto: privatFoto: privatFoto: privat
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„Im Felde“ - Die Feldpost eines einfachen Soldaten

Das Foto zeigt Friedrich Ernst mit seinem verstorbenen, damals 92-Das Foto zeigt Friedrich Ernst mit seinem verstorbenen, damals 92-Das Foto zeigt Friedrich Ernst mit seinem verstorbenen, damals 92-Das Foto zeigt Friedrich Ernst mit seinem verstorbenen, damals 92-Das Foto zeigt Friedrich Ernst mit seinem verstorbenen, damals 92-
jährigen Vater Josef im Jahr 2014 bei der Vorstellung einer Famili-jährigen Vater Josef im Jahr 2014 bei der Vorstellung einer Famili-jährigen Vater Josef im Jahr 2014 bei der Vorstellung einer Famili-jährigen Vater Josef im Jahr 2014 bei der Vorstellung einer Famili-jährigen Vater Josef im Jahr 2014 bei der Vorstellung einer Famili-
enchronik.enchronik.enchronik.enchronik.enchronik.

te am 4. Februar 1943 nach einer
Verwundung auf dem Weg ins
Kriegslazarett Jassinowataja, im
Norden der ukrainischen Stadt
Donez, verstorben ist. Die in der
heimischen Presse am 1. Juni 1943
veröffentlichte Todesanzeige der
Eltern Friedrich und Maria Schlü-
ter enthält den Hinweis, dass ihr
einziger Sohn im Kampf gegen den
Bolschewismus den Heldentod
erlitten hat.
Für Friedrich Ernst sind die Briefe,
die Fritz Schlüter an seine
Schwester Maria und die Lieben
daheim (Eltern und zwei weitere
Schwestern) schrieb, deshalb so
bedeutsam, weil sie von einem
„schlichten Menschen ohne wirk-
liche Schulbildung“ stammen. Und
diese Briefe lassen nach Meinung
von Friedrich Ernst erkennen, wie
sehr das Denken des jungen Bre-
denborners von den damaligen
braunen Volksschullehrern und
deren Umfeld geprägt war.
Was Friedrich Ernst beim Lesen

der von seinem Verwandten
mütterlicherseits festgehaltenen
Gedanken und Meinungen durch
den Kopf gegangen ist, zeigt ein
von ihm im Vorwort aufgeführter
Satz, den Fritz Schlüter am 18.
April 1942 an seine Cousine Ma-
ria schrieb. „Der Friede des Herrn
sei allezeit mit euch, ist doch
nicht leere Gebetsfloskel, son-
dern konkreter Auftrag. Zu die-
ser Feststellung bin ich gekom-
men, man muss Krieg und Feld-
züge mitgemacht haben.“
Da ihn dieser und ähnliche Sätze
bis heute schockieren, will Fried-
rich Ernst die Feldpostbriefe von
Fritz Schlüter am Mittwoch, 21.
Februar, um 19.30 Uhr in der Hei-
matstube Bredenborn mit einer
PowerPoint Präsentation vorstel-
len. Zum Beginn der Veranstaltung
wird Stadtheimatpfleger Franz
Meyer in den Themenabend ein-
führen und über die Bedeutung
solcher Feldpostbriefe und der mit
ihnen versandten Fotos referieren.

(ahk) Zeugnisse der Geschichte
sind vielfältig. Sie können span-
nend, lehrreich und informativ
sein. Sie können Emotionen we-
cken und nachdenklich stimmen.
Vor allem Letzteres trifft auf eine
Schrift zu, die der Bredenborner

Friedrich Ernst jüngst vorlegte.
Enthalten sind darin die Feldpost-
briefe und Fotos des am 4. August
1920 in Bredenborn geborenen
Panzergrenadiers Fritz Schlüter. In
der Sterbenachricht an die Ange-
hörigen heißt es, dass der Gefrei-

Berlin, Berlin, wir fahren nach Berlin
Nieheimer Landwirte demonstrierten in Berlin

Auch Nieheimer Schlepper rollen durch die Hauptstadt.Auch Nieheimer Schlepper rollen durch die Hauptstadt.Auch Nieheimer Schlepper rollen durch die Hauptstadt.Auch Nieheimer Schlepper rollen durch die Hauptstadt.Auch Nieheimer Schlepper rollen durch die Hauptstadt.
Foto: privatFoto: privatFoto: privatFoto: privatFoto: privat

(sij) Er wird John F. Kennedy zuge-
schrieben, dieser von Fußballan-
hängern gern benutzte Ausspruch.
Zurzeit verwenden ihn auch Land-

wirte, die in der deutschen Haupt-
stadt gegen die Politik der Ampel
Regierung demonstrieren. In der
Zeit vom 13. bis 15. Januar nah-

men mit Martin Wiechers und
Christian Kukuk gleich zwei Land-
wirte und Lohnunternehmer aus
dem Stadtgebiet Nieheim an die-
sen Demonstrationen teil. Bereits
Freitagsabends machten sie sich
mit drei auf einem Tieflader ste-
henden Ackerschleppern auf den
Weg. Zwischengeparkt wurden die
Traktoren etwa 30 km vor Berlin
auf dem Parkplatz eines John Dee-
re Händlers. Von dort ging es dann
weiter über die Straße des 17.
Juni zum Brandenburger Tor. Ihre
lange Rückfahrt traten die Niehei-
mer nach den Kundgebungen am
Montagabend an. „Wir wollten
zeigen und darauf aufmerksam
machen, dass es so nicht weiter-
gehen kann“, begründete Martin
Wiechers die zeitraubende Aktion.
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Kirche in schwierigen Zeiten
Erstmals gibt es zwei feste Vertretungspfarrerinnen für den Kirchenkreis

Kreiskantor Florian Schachner an der Orgel und Violinist Walter GrabskiKreiskantor Florian Schachner an der Orgel und Violinist Walter GrabskiKreiskantor Florian Schachner an der Orgel und Violinist Walter GrabskiKreiskantor Florian Schachner an der Orgel und Violinist Walter GrabskiKreiskantor Florian Schachner an der Orgel und Violinist Walter Grabski
begleiten den Gottesdienst musikalisch.begleiten den Gottesdienst musikalisch.begleiten den Gottesdienst musikalisch.begleiten den Gottesdienst musikalisch.begleiten den Gottesdienst musikalisch.

Mit dem Einzug beginnt der feierliche Einführungsgottesdienst in derMit dem Einzug beginnt der feierliche Einführungsgottesdienst in derMit dem Einzug beginnt der feierliche Einführungsgottesdienst in derMit dem Einzug beginnt der feierliche Einführungsgottesdienst in derMit dem Einzug beginnt der feierliche Einführungsgottesdienst in der
Nieheimer Kreuzkirche.Nieheimer Kreuzkirche.Nieheimer Kreuzkirche.Nieheimer Kreuzkirche.Nieheimer Kreuzkirche.

Pfarrer Volker Walle (v. l.), Verbandsvorstand Evelyn Schubert, PfarrerinPfarrer Volker Walle (v. l.), Verbandsvorstand Evelyn Schubert, PfarrerinPfarrer Volker Walle (v. l.), Verbandsvorstand Evelyn Schubert, PfarrerinPfarrer Volker Walle (v. l.), Verbandsvorstand Evelyn Schubert, PfarrerinPfarrer Volker Walle (v. l.), Verbandsvorstand Evelyn Schubert, Pfarrerin
Christiane Zina, Superintendent Volker Neuhoff, Pfarrerin Elke Hans-Christiane Zina, Superintendent Volker Neuhoff, Pfarrerin Elke Hans-Christiane Zina, Superintendent Volker Neuhoff, Pfarrerin Elke Hans-Christiane Zina, Superintendent Volker Neuhoff, Pfarrerin Elke Hans-Christiane Zina, Superintendent Volker Neuhoff, Pfarrerin Elke Hans-
mann und Pfarrer Wolfgang Neumann im Sturmwind vor dem Nieheimermann und Pfarrer Wolfgang Neumann im Sturmwind vor dem Nieheimermann und Pfarrer Wolfgang Neumann im Sturmwind vor dem Nieheimermann und Pfarrer Wolfgang Neumann im Sturmwind vor dem Nieheimermann und Pfarrer Wolfgang Neumann im Sturmwind vor dem Nieheimer
Gemeindehaus. Fotos: bbGemeindehaus. Fotos: bbGemeindehaus. Fotos: bbGemeindehaus. Fotos: bbGemeindehaus. Fotos: bb

Pfarrerinnen Elke Hansmann undPfarrerinnen Elke Hansmann undPfarrerinnen Elke Hansmann undPfarrerinnen Elke Hansmann undPfarrerinnen Elke Hansmann und
Christiane Zina in Nieheim vonChristiane Zina in Nieheim vonChristiane Zina in Nieheim vonChristiane Zina in Nieheim vonChristiane Zina in Nieheim von
Superintendent Superintendent Superintendent Superintendent Superintendent VVVVVolkolkolkolkolker Neuhoff iner Neuhoff iner Neuhoff iner Neuhoff iner Neuhoff in
neue Positionen eingeführtneue Positionen eingeführtneue Positionen eingeführtneue Positionen eingeführtneue Positionen eingeführt
(bb) Ungewöhnlicher Einführungs-
gottesdienst in Nieheim. Die Pfar-
rerinnen Elke Hansmann (59 und
Christiane Zina (52) sind am Sonn-
tag in der evangelischen Kreuz-
kirche in Nieheim in ihren neuen
Dienst als Vertretungspfarrerin-
nen des Evangelischen Kirchen-
kreises Paderborn eingeführt wor-
den. Erstmals hat der ostwestfä-
lische Kirchenkreisverband der
Kirchenkreise Paderborn, Biele-
feld, Gütersloh und Halle
insgesamt vier Vertretungspfarr-
stellen eingerichtet. „Es geht hier
nicht darum, kurzfristig im Sonn-
tagsgottesdienst einzuspringen,
sondern generelle Ausfälle und
Vakanzen in den Gemeinden ver-

lässlich zu überbrücken“, erklär-
te der Superintendent des Kir-
chenkreises Paderborn, Volker
Neuhoff.
Mit den Pfarrerinnen Hansmann
und Zina sind zwei der insgesamt
vier Stellen im Kirchenkreis Pa-
derborn angesiedelt. „Es ist das
erste Mal, dass wir diese Art von
Verbandspfarrstellen einrichten.
Wir wollen damit auf die zuneh-
menden strukturellen Schwierig-
keiten reagieren“, sagte Neuhoff.
Die Gemeindezusammenschlüs-
se werden immer größer. Gleich-
zeitig schrumpfen die Ortsge-
meinden und die kirchliche Per-
sonaldecke wird immer dünner.
Jeder Ausfall reißt sofort eine
große Lücke. Die neuen Vertre-
tungsstellen sollen diese Lücken
schließen. „Die Vertretungspfar-
rerinnen sind aber keine Lücken-

büßerinnen, sondern erfahrene
und engagierte Gemeindepfarre-
rinnen, die genau in dieser Funk-
tion eingesetzt werden“, erläu-
terte der Superintendent. Pfar-
rerin Zina soll im Schwerpunkt
im Kreis Höxter und Pfarrerin
Hansmann im Kreis Paderborn
eingesetzt werden.
Die Laufzeit des neuen Vertre-
tungsprojekts ist auf acht Jahre,
bis Ende 2031 angelegt. „Durch
die Wahl in die Pfarrstellen hat
der Dienst, den Pfarrerin Hans-
mann und Pfarrerin Zina bisher
schon mit befristeten Aufträgen
wahrgenommen haben, eine län-
gerfristige Perspektive bekom-
men“, betonte Neuhoff.
Wie überall nehmen auch im Kir-
chenkreis Paderborn die Zahlen
der evangelischen Gemeindeglie-
der ab. Das hat zur Folge, dass
Pfarrstellen, die durch Ruhestand
oder Wechsel frei werden, nicht
wieder besetzt werden. Der dort
zu leistende Dienst muss von den
anderen Pfarrerinnen und Pfar-
rern mit versehen werden.
Besonders auch in Urlaubszeiten
und Krankheitsfällen führe dies
zu einem hohen Arbeitsdruck, der
nur sehr schwer aufgefangen
werden könme. Im Blick auf die-
se Situation hat die Evangelische
Kirche von Westfalen neue Ver-
tretungsstellen eingerichtet, die
nun nach und nach besetzt wer-
den. Der Dienst soll von erfahre-
nen Pfarrerinnen und Pfarrern
übernommen werden.
„Die Begleitung von Menschen in
allen Lebenslagen, ob freudig

oder traurig, ist mir ein besonde-
res Anliegen. In meiner neuen
Stelle kann ich meinen Teil dazu
beitragen, dass dies gegeben ist“,
sagte Pfarrerin Elke Hansmann.
„Der Glaube wird immer mehr zu
einem Fremdkörper der Gesell-
schaft, aber es sind die Kirchen,
die als Friedenstifterinnen die
Grenzen abbauen, statt sie wei-
ter aufzubauen“, ergänzte Pfar-
rerin Christiane Zina.
Pfarrerin Elke Hansmann ist in der
Bad Driburger Ortschaft Sieben-
stern aufgewachsen. Evangeli-
sche Theologie hat Hansmann
in Bielefeld-Bethel, Erlangen
und Tübingen studiert. Bevor
Elke Hansmann 2003 zum Kir-
chenkreis Paderborn kam, war
sie seit 1995 Pfarrerin in der
Kirchengemeinde Oelde im Kir-
chenkreis Gütersloh. Zuletzt war
Pfarrerin Hansmann im Schwer-
punkt für die Kindertagesein-
richtungen im Evangelischen Kir-
chenkreis Paderborn tätig.
Pfarrerin Christiane Zina stammt
aus Castrop Rauxel und hat
zunächst in Bochum Chemie stu-
diert und dann auf evangelische
Theologie umgeschwenkt. Im Kir-
chenkreis Paderborn hat Christi-
ane Zina 2012 ihren Dienst als
Pfarrerin für die Gemeinden Bor-
gentreich und Peckelsheim auf-
genommen. Seit 2015 war Pfarre-
rin Zina an verschiedenen Stellen
in Brakel und Bad Driburg einge-
setzt sowie in der Weser-Nethe-
Kirchengemeinde und der Kir-
chengemeinde Marienmünster-
Nieheim.
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Besonderer Hingucker

Weihnachtssingen der besonderen Art in Holzhausen

Das Weihnachtssingen wurde so zahlreich besucht, dass die Kirchenbän-Das Weihnachtssingen wurde so zahlreich besucht, dass die Kirchenbän-Das Weihnachtssingen wurde so zahlreich besucht, dass die Kirchenbän-Das Weihnachtssingen wurde so zahlreich besucht, dass die Kirchenbän-Das Weihnachtssingen wurde so zahlreich besucht, dass die Kirchenbän-
ke nicht mehr ausreichten.ke nicht mehr ausreichten.ke nicht mehr ausreichten.ke nicht mehr ausreichten.ke nicht mehr ausreichten.

Geigerin Alexandra Flach aus Höxter verzaubert die Zuhörer.Geigerin Alexandra Flach aus Höxter verzaubert die Zuhörer.Geigerin Alexandra Flach aus Höxter verzaubert die Zuhörer.Geigerin Alexandra Flach aus Höxter verzaubert die Zuhörer.Geigerin Alexandra Flach aus Höxter verzaubert die Zuhörer.

„Zu einer besinnlichen Weih-
nachtszeit, gehören ganz
besonders klassische Weih-
nachtslieder“, führte Ulrich Kra-
winkel - Mitglied des Holzhause-
ner Kirchenvorstandes - am
Samstag, 23. Dezember 2023,
in der St. Johannes Baptist Kir-
che bei seiner Anmoderation
aus. Letztere war nämlich Aus-
tragungsort für ein Weihnachts-
singen der „besonderen Art“,
wie es die Verantwortlichen in

den Einladungen ausführten.
Unter der Führung von Rainer Pott-
hast bezauberten sechs Bläser
und Bläserinnen sowie eine Strei-
cherin die angereisten Zuschau-
er. „Es entstand eine besondere
Atmosphäre“, kommentiert einer
der Zuhörer. Besonders Solostü-
cke von Alexandra Flach an der
Geige und Posaunenstücke von
Franziska Pollmann machten den
Nachmittag zu etwas Außerge-
wöhnlichem. Letztere gewann

2018 auf Kreis-, Landes- und Bun-
desebene den Wettbewerb „Ju-
gend musiziert“ mit voller Punkt-
zahl und spielt seitdem unter an-
derem an der Oper in Frankfurt
am Main.
„Die Kirchenbänke waren
allesamt gefüllt, also mussten
auch einige Zuschauer stehen“,
kommentiert Krawinkel die Men-
ge an Besuchern.
Mit Interpretationen von den be-
kannten deutschen Weihnachts-
liedern rund um „Stille Nacht,
Heilige Nacht“, „O du Fröhliche“
und vielen weiteren Klassikern

machten sich die Musiker in der
andächtig geschmückten Kirche
beliebt. Zu „O Tannenbaum“ durf-
ten die Kinder aus der kleinen
Ortschaft ihre selbstgemachten
Dekorationen an dem Tannen-
baum der Kirche anbringen.
Im Anschluss an das festliche
Programm fanden sich die Besu-
cher im Pfarrheim ein, um bei
Glühwein und netten Gesprä-
chen die anstehenden Feierta-
ge einzuläuten.
„Wir wünschen ihnen allen fröhli-
chen Weihnachten“; schließt Kra-
winkel den Samstagnachmittag ab.

(sij) „Wenn ich an dieser Krippe
steh, lad ich Euch ein mit olle
meh“, hat ein bekannter Niehei-
mer Karnevalist jetzt gereimt und
den in der Sankt Nikolaus Kirche
aufgestellten Figuren einen NKG-
Präsidenten hinzugefügt. Zeigen
will das christlich geprägte Mit-
glied der Nieheimer Karnevals-
gesellschaft mit dieser unkonven-
tionellen Erweiterung des Krip-
penpersonals, dass Weihnachten
und Karneval nicht auseinander-
driften, sondern beide den Men-
schen Freude bereiten wollen.
„Und“, so argumentiert der hu-
morvolle Nieheimer, „diese Figur
zeigt, dass sich auch im 21. Jahr-
hundert noch die „Weisen“ aus
Nieheim vom Christkind angezo-
gen fühlen, die nicht von drei „Mor-
gen Land“ kommen.“
Der Leiter des Pastoralen Rau-
mes Steinheim-Marienmünster-

Nieheim, Pfarrer Ansgar Hecke-
roth, und Pastor Jürgen Bischoff
haben diesen katzenfreundlichen
Familienzuwachs übrigens mit ei-
nem schelmischen Augenzwin-
kern willkommen geheißen.

Foto: ahkFoto: ahkFoto: ahkFoto: ahkFoto: ahk
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Warmherziger Abschied von treuen Kaltblütern
Die Westfälischen Kaltblutpferde der Weberstadt Nieheim sind Vergangenheit

Mit einer letzten Umarmung verabschieden sich Theodor Aust und UlrichMit einer letzten Umarmung verabschieden sich Theodor Aust und UlrichMit einer letzten Umarmung verabschieden sich Theodor Aust und UlrichMit einer letzten Umarmung verabschieden sich Theodor Aust und UlrichMit einer letzten Umarmung verabschieden sich Theodor Aust und Ulrich
Pieper vom „kleinen“ Niko.Pieper vom „kleinen“ Niko.Pieper vom „kleinen“ Niko.Pieper vom „kleinen“ Niko.Pieper vom „kleinen“ Niko.
Fotos: ahkFotos: ahkFotos: ahkFotos: ahkFotos: ahk

Es war einmal! Im Sommer 2023 zogen Antonia und Hera viermal den mitEs war einmal! Im Sommer 2023 zogen Antonia und Hera viermal den mitEs war einmal! Im Sommer 2023 zogen Antonia und Hera viermal den mitEs war einmal! Im Sommer 2023 zogen Antonia und Hera viermal den mitEs war einmal! Im Sommer 2023 zogen Antonia und Hera viermal den mit
Kindern der KGS Nieheim oder der Regenbogenschule Eversen besetztenKindern der KGS Nieheim oder der Regenbogenschule Eversen besetztenKindern der KGS Nieheim oder der Regenbogenschule Eversen besetztenKindern der KGS Nieheim oder der Regenbogenschule Eversen besetztenKindern der KGS Nieheim oder der Regenbogenschule Eversen besetzten
Planwagen zum Lattbergturm bei Entrup. Auch das ist nun vorbeiPlanwagen zum Lattbergturm bei Entrup. Auch das ist nun vorbeiPlanwagen zum Lattbergturm bei Entrup. Auch das ist nun vorbeiPlanwagen zum Lattbergturm bei Entrup. Auch das ist nun vorbeiPlanwagen zum Lattbergturm bei Entrup. Auch das ist nun vorbei

Geduldig warteten (v. l.) Hannes, Armin, Antje und Edda beim 15-Geduldig warteten (v. l.) Hannes, Armin, Antje und Edda beim 15-Geduldig warteten (v. l.) Hannes, Armin, Antje und Edda beim 15-Geduldig warteten (v. l.) Hannes, Armin, Antje und Edda beim 15-Geduldig warteten (v. l.) Hannes, Armin, Antje und Edda beim 15-
jährigen Vereinsjubiläum darauf, dass Heinrich Krawinkel, Ulrich Pieperjährigen Vereinsjubiläum darauf, dass Heinrich Krawinkel, Ulrich Pieperjährigen Vereinsjubiläum darauf, dass Heinrich Krawinkel, Ulrich Pieperjährigen Vereinsjubiläum darauf, dass Heinrich Krawinkel, Ulrich Pieperjährigen Vereinsjubiläum darauf, dass Heinrich Krawinkel, Ulrich Pieper
und Werner Gosse das Kommando zur Ausfahrt gaben.und Werner Gosse das Kommando zur Ausfahrt gaben.und Werner Gosse das Kommando zur Ausfahrt gaben.und Werner Gosse das Kommando zur Ausfahrt gaben.und Werner Gosse das Kommando zur Ausfahrt gaben.

(ahk) „Abschied ist ein scharfes
Schwert, das oft so tief ins Herz dir
fährt“, heißt es in einem Hit von
Roger Whittaker. Dass das auch für
einen Abschied von geliebten Tieren
zutrifft erlebten am 22. Dezember
2023 die Nieheimer Freunde des
Westfälischen Kaltblutpferdes, als sie
sich nacheinander von den beiden
letzten Pferden des Gestüts Drei-
zehnlinden verabschieden mussten.
„In diesem Augenblick gehen für
mich 30 Jahre Westfälisches Kalt-
blut und 50 Jahre Pferdehaltung zu
Ende“, sagt Ulrich Pieper, als er sich
mit feuchten Augen für immer von
dem erst sechs Monate alten Kalt-
bluthengst Niko verabschiedet. Nicht
besser ergeht es seinem langjähri-

gen Vereinsfreund und Kutschenlen-
ker Theodor Aust, der ebenfalls mit
gesenktem Haupt dem davonfahren-
den Pferdeanhänger nachschaut. Nur
wenige Stunden zuvor hatten sie
gemeinsam mit Heinrich Krawinkel
der Staatsprämienstute Antonia
nachgeschaut, als diese den Hof
Ewers in Richtung Sassenberg ver-
lassen hatte. Antonia, so ist zu hö-
ren, wird als Zug- und Zuchtpferd
weiterleben, während Niko in Nürn-
berg als Brauereipferd werben und
seine guten Gene weitergeben soll.
Wenn Uli Pieper nun aber nach sei-
nen Erinnerungen mit den sanftmü-
tigen und geduldigen Kaltblütern
gefragt wird, fällt ihm zunächst die
Gründung des Vereins der Freunde

des Westfälischen Kaltblutpferdes in
Nieheim e.V. ein. „Es war beim Schüt-
zenfest 1993, als ein Offizier der Al-
ten Schützengesellschaft die
Schnapsidee hatte, dem Pferdeman-
gel bei den historischen Schützen-
festen mit einer eigenen Zucht West-
fälischer Kaltblutpferde entgegen-
zuwirken. Dieser Gedanke blieb auch
dann noch wach, als die Wirkung der
alkoholischen Getränke längst ver-
rauscht war“, lautet Piepers Bericht.
Den Anlass zu diesen Überlegungen
hatte übrigens eine Pferdedame na-
mens Sina gegeben. Von ihr, die man
eigens für das Schützenfest ausge-
liehen hatte, waren einige Offiziere
der Alten Schützengesellschaft so
fasziniert gewesen, dass sie noch
am Ende des Festes Geld sammel-
ten und Sina bereits vier Wochen
später per Handschlag kauften. Nun
wurde ein Stall eingerichtet und ein
kräftiger Hengst gesucht. 1994 kam
Tochter Antje zur Welt. Alsdann stell-
ten sich Mutter und Tochter in Hamm
bei der 1. Westfälischen Kaltblut-
schau dem Preisgericht vor und be-
legten gemeinsam mit zwei weite-
ren Sina-Töchtern als Pferdefamilie
einen 1. Platz. Weitere Preise folg-
ten. Nach einem Tete-à-tete mit dem
Hengst Apollo kam 1995 das Hengst-
fohlen Armin zur Welt. Kaltblut-
hengst Horst beglückte später gleich
Mutter und Tochter. Das Ergebnis
waren Hannes und Hektor. Die Nie-
heimer wurden somit auch erfolgrei-
che Züchter. In ihren besten Zeiten

hielten die dem Heimatverein ange-
schlossenen Pferdefreunde sechs
Kaltblutpferde. „Unser Star war na-
türlich Antonia“, sagt Ulrich Pieper
rückblickend, „denn die 2014 gebo-
rene Staatsprämienstute belegte
bei der Westfalenschau den fünf-
ten Platz.“ Zwei der in Nieheim
gezüchteten Hengste kamen im
Lauf der Zeit in Belgien und im
Rheinland zum Deckeinsatz. Ein
dritter gab seine guten Gene in
Hessen an die Nachkommen weiter.
Nun aber ist die Zeit der warmher-
zigen Kaltblüter für Nieheim zu
Ende. Antonia wird in Sassenberg
bei Warendorf als Zug- und Zucht-
pferd weiterleben, während Niko
in Nürnberg als Zuchthengst ein-
gesetzt werden und werbewirksam
einen Brauwagen ziehen soll.
Dass sich der Verein der Freunde des
Westfälischen Kaltblutpferdes zum
Ende des vergangenen Jahres auf-
löste, hat Uli Pieper zufolge meh-
rere Gründe. „Nach dem Tod von
Werner Gosse und den zunehmen-
den Altersbeschwerden der Ge-
spannführer fehlte es an geeigne-
ten Helfern. Hinzu kamen Mei-
nungsverschiedenheiten mit dem
neuen Vorstand des Heimatvereins,
dem wir uns ja angeschlossen hat-
ten“, sagt Pieper und zieht mit
diesem Satz einen Strich unter die
30-Jahre andauernde dicke
Freundschaft mit „den warmher-
zigsten Kaltblütern, die mir in mei-
nem langen Leben begegnet sind.“
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Klaus Brune ist neuer I. Oberst
Ferdi Parensen zum Ehrenoberst ernannt

Adjutantenwechsel in der ASG:Adjutantenwechsel in der ASG:Adjutantenwechsel in der ASG:Adjutantenwechsel in der ASG:Adjutantenwechsel in der ASG:
Gerd Peine (li.) übergibt das AmtGerd Peine (li.) übergibt das AmtGerd Peine (li.) übergibt das AmtGerd Peine (li.) übergibt das AmtGerd Peine (li.) übergibt das Amt
an Thomas Parensen.an Thomas Parensen.an Thomas Parensen.an Thomas Parensen.an Thomas Parensen.Die neue Führungsspitze der Alten Schützengesellschaft Nieheim: I.Die neue Führungsspitze der Alten Schützengesellschaft Nieheim: I.Die neue Führungsspitze der Alten Schützengesellschaft Nieheim: I.Die neue Führungsspitze der Alten Schützengesellschaft Nieheim: I.Die neue Führungsspitze der Alten Schützengesellschaft Nieheim: I.

Oberst Klaus Brune (li) und II. Oberst Hans Volkhausen (re.)Oberst Klaus Brune (li) und II. Oberst Hans Volkhausen (re.)Oberst Klaus Brune (li) und II. Oberst Hans Volkhausen (re.)Oberst Klaus Brune (li) und II. Oberst Hans Volkhausen (re.)Oberst Klaus Brune (li) und II. Oberst Hans Volkhausen (re.)

(GS). Führungswechsel bei der
Alt-Schützengesellschaft (ASG)
Nieheim. Alle drei Jahre wech-
selt, laut Statut, die Führung
der Nieheimer alten Schützen.
Auf Ferdi Parensen folgt nun ein
ebenfalls nicht unbekannter
Schützenbruder auf dem Chef-
sessel .
Ende November 2023 fand tra-
ditionsgemäß nach dem Alt
Schützenfest die Generalver-
sammlung der Alten Schützen-
gesellschaft im Nieheimer Sack-
museum statt. Es standen an
diesem Abend wichtige Tages-
ordnungspunkte an, die in der
traditionsreichen Schützenge-
sellschaft einen festen Stellen-
wert haben. Zu den jahrhunder-
tealten Regularien der Alten
Schützengesellschaft (ASG) ge-
hört der im dreijährigen Turnus
stattfindende Wechsel an der
Vereinsspitze. Dabei scheidet
der I. Oberst satzungsgemäß
aus seinem Amt und wird durch
einen aus einer streng geführ-
ten Rangfolge nachrückenden
Person ersetzt.
In einer feierlichen Zeremonie
übergab Oberst Ferdinand Pa-
rensen die Insignien des ersten
Obersten an Klaus Brune, dem
bisherigen II. Oberst. Brune
wird dieses Amt für die nächs-
ten drei Jahre bekleiden. Klaus
Brune bedankte sich für das
Vertrauen und danke auch Fer-

di Parensen für die schöne, aber
auch herausfordernde Amtszeit,
zunächst kommissarisch im Jahr
2020 und dann offiziell von
2021-2023. In die Position des
II. Oberst rückt Hans Volkhau-
sen auf, der bisher das Amt des
ersten Offiziers besetzt hatte.
Jeder erste Oberst, der einem
Schützenfest vorgestanden hat,
wird in die Gemeinschaft der
Ehrenobersten aufgenommen.
Das gilt auch für Ferdi Paren-
sen. Sein Nachfolger im Amt,
überreichte ihm den Orden für
Ehrenoberste. Mit Beifall be-
dacht, nahm Parensen neben
den anwesenden Ehrenobers-
ten seinen verdienten Platz ein.
In einer weiteren wichtigen Po-
sition stand ebenfalls ein Wech-
sel an. Da Gerhard Peine zum
Fähnrich aufrückt, musste das
Amt des Adjutanten neu be-
setzt werden. In einer Rott-
meister-Versammlung am 20.
Oktober 2023 wurde vorab aus
dem Kreise der Rottmeister der
neue Adjutant gewählt. Aus die-
ser Wahl ging Thomas Paren-
sen als neuer Adjutant hervor.
Die vorgenommenen Neubeset-
zungen führten dazu, die Rang-
ordnung neu zu ordnen. Gemäß
Satzung rücken alle drei Jahre
die Positionen in der Rangfolge
der alten Schützengesellschaft
auf. Wegen der Corona Pande-
mie wurde dieser Zyklus

einmal ausgesetzt, so dass die
Rangordnung über die letzten
sechs Jahre stabil blieb.
Die Rangordnung gliedert sich
folgendermaßen: Obristen, Offi-
ziere, Fahnenabordnung und
Rottmeister. Da auch die Fahnen-
abordnung im dreijährigen
Rhythmus in den Offiziersrang
aufsteigt, rücken mindestens drei
Rottmeister auf. Damit ist sicher-
gestellt, dass jeder Rottmeister
im Erlebensfall grundsätzlich das
Amt des I. Oberst bekleiden kann,
sofern er sich gesundheitlich
dazu in der Lage fühlt.
Stirbt ein Mitglied dieser Rang-
liste oder scheidet es aus ge-
sundheitlichen Gründen vorzei-
tig aus oder wird es aus beson-
deren Gründen ausgewiesen, so
rücken alle nachfolgenden Mit-
glieder entsprechend auf.

Der neu aufgestellte Vorstand
bereitet sich auf das nächste Alt-
Schützenfest im Jahr 2026 vor.
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Naturbestattungen 
Ihre individuelle und pflegefreie  

Ruhestätte im Wald 

Friedhof Am Holsterberg

Persönliche Führungen

Tel.: 05274 9891-13 
www.avenatura-holsterberg.de 

Ein kluger Weg zu Toleranz und Freundschaft
Mit dem Theaterstück „Der Neue“ präsentiert sich die Peter-Hille-Schule
erneut als „Schule ohne Rassismus -Schule mit Courage“

Von der Lehrerin (Beate Albrecht) zur Rede gestellt, macht sich bei NicoVon der Lehrerin (Beate Albrecht) zur Rede gestellt, macht sich bei NicoVon der Lehrerin (Beate Albrecht) zur Rede gestellt, macht sich bei NicoVon der Lehrerin (Beate Albrecht) zur Rede gestellt, macht sich bei NicoVon der Lehrerin (Beate Albrecht) zur Rede gestellt, macht sich bei Nico
Dietrich (l.) und Sophie Schonlau (r.) das schlechte Gewissen bemerkbar.Dietrich (l.) und Sophie Schonlau (r.) das schlechte Gewissen bemerkbar.Dietrich (l.) und Sophie Schonlau (r.) das schlechte Gewissen bemerkbar.Dietrich (l.) und Sophie Schonlau (r.) das schlechte Gewissen bemerkbar.Dietrich (l.) und Sophie Schonlau (r.) das schlechte Gewissen bemerkbar.

Wenn sich alle wieder in Freundschaft gefunden haben, lässt sich auchWenn sich alle wieder in Freundschaft gefunden haben, lässt sich auchWenn sich alle wieder in Freundschaft gefunden haben, lässt sich auchWenn sich alle wieder in Freundschaft gefunden haben, lässt sich auchWenn sich alle wieder in Freundschaft gefunden haben, lässt sich auch
die lange geplante Monstershow realisieren. Fotos: ahkdie lange geplante Monstershow realisieren. Fotos: ahkdie lange geplante Monstershow realisieren. Fotos: ahkdie lange geplante Monstershow realisieren. Fotos: ahkdie lange geplante Monstershow realisieren. Fotos: ahk

Sie nahmen die Schülerschaft im Alter von 10 bis 14 Jahren mit auf den Weg der Toleranz und der gegenseitigenSie nahmen die Schülerschaft im Alter von 10 bis 14 Jahren mit auf den Weg der Toleranz und der gegenseitigenSie nahmen die Schülerschaft im Alter von 10 bis 14 Jahren mit auf den Weg der Toleranz und der gegenseitigenSie nahmen die Schülerschaft im Alter von 10 bis 14 Jahren mit auf den Weg der Toleranz und der gegenseitigenSie nahmen die Schülerschaft im Alter von 10 bis 14 Jahren mit auf den Weg der Toleranz und der gegenseitigen
Wertschätzung, (v.l.) Ramon Linde, Nico Dietrich, Beate Albrecht und Sophie Schonlau.Wertschätzung, (v.l.) Ramon Linde, Nico Dietrich, Beate Albrecht und Sophie Schonlau.Wertschätzung, (v.l.) Ramon Linde, Nico Dietrich, Beate Albrecht und Sophie Schonlau.Wertschätzung, (v.l.) Ramon Linde, Nico Dietrich, Beate Albrecht und Sophie Schonlau.Wertschätzung, (v.l.) Ramon Linde, Nico Dietrich, Beate Albrecht und Sophie Schonlau.

(ahk) Im Juni 2023 wurde die Pe-
ter-Hille-Schule in Nieheim für
ihre hervorragende Mitarbeit im
Netzwerk „Schule ohne Rassis-
mus -Schule mit Courage“ ausge-
zeichnet. Als eine der 4.300 die-

sem Bündnis angehörenden Lehr-
anstalten setzt sie sich kontinuier-
lich aktiv für Menschenrechte,
Gleichberechtigung und Toleranz
sowie gegen jede Art von Diskrimi-
nierung, Gewalt und Mobbing ein.

Dass dieses Thema auch im neu-
en Jahr Priorität hat, wurde bei
einer Theateraufführung des En-
sembles des „TheaterSpiel“ Wit-
ten deutlich, das mit dem sozial-
kritischen Stück „Der Neue“ in
Nieheim gastierte und die Mäd-
chen und Jungen der Jahrgänge 5
und 6 mit einer äußerst lebendi-
gen Aufführung anregte und be-
geisterte.
Inhaltlich ging es in dem Stück
um Mobbing und Ausgrenzung. In
Gang gesetzt von einer Überflie-
gerin (Klassenbesten), unterstützt
und stillschweigend geduldet von
den Mitschülern. Für Aufmerk-
samkeit und Unruhe sorgt jedoch
ein plötzlich auftauchender,
anders aussehender, anders re-

dender und sich anders beneh-
mender Junge, der alle Regeln zu
ignorieren scheint. Damit ist er
jemand, mit dem eigentlich nie-
mand etwas zu tun haben möch-
te. Doch er weiß sich in Szene zu
setzen und als „König der Kir-
mes“ (Schausteller) die anderen
mit seiner Ehrlichkeit, Geradlinig-
keit und Freundschaft zu überzeu-
gen. Deutlich heraus kommt bei
dieser sportlich brillanten Insze-
nierung, welchem Leid die vom
Mobbing Betroffenen ausgesetzt
sind. Deutlich wird auch die von
Gleichgültigen, Mitlaufenden,
Stillschweigenden und Wegschau-
enden zu tragende Mitverantwor-
tung. Und diese, so machten es
die Darstellerinnen und Darstel-
ler in einer lebendigen Nachbe-
sprechung deutlich, wird oftmals
gar nicht so wahrgenommen oder
bewertet. Spannend dürfte die
Erkenntnis sein, dass sich beim
Mobbing im Durchschnitt 80 Pro-
zent einer Schulklasse schweigend
verhalten oder sogar indirekt
durch Lachen oder Zeichen am
Mobbing beteiligen.
Erfreut über die gute Resonanz
der Theateraufführung zeigte sich
der Regionalkoordinator des Pro-
gramms „Schule mit Courage“
Rüdiger Gleisberg. Die von den
Sozialarbeiterinnen der Peter-Hil-
le-Schule, Anika Dingemans und
Jana Wieners geplanten und vor-
bereiteten Aktionen lobte er als
vorbildliche Aktivitäten.
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Ein Augenschmaus in dunkler Zeit
In Nieheim ließ Alfred Filter das Adventsfenster
in einem besonders herrlichen Licht erstrahlen

Zwei Meter hoch ist die von Alfred Filter gebaute WeihnachtspyramideZwei Meter hoch ist die von Alfred Filter gebaute WeihnachtspyramideZwei Meter hoch ist die von Alfred Filter gebaute WeihnachtspyramideZwei Meter hoch ist die von Alfred Filter gebaute WeihnachtspyramideZwei Meter hoch ist die von Alfred Filter gebaute Weihnachtspyramide

Windmühle, Optischer Telegraf,Windmühle, Optischer Telegraf,Windmühle, Optischer Telegraf,Windmühle, Optischer Telegraf,Windmühle, Optischer Telegraf,
Eisenbahn, Enten, HammerwerkEisenbahn, Enten, HammerwerkEisenbahn, Enten, HammerwerkEisenbahn, Enten, HammerwerkEisenbahn, Enten, Hammerwerk
und sogar der Mehlsack an derund sogar der Mehlsack an derund sogar der Mehlsack an derund sogar der Mehlsack an derund sogar der Mehlsack an der
Mühlentür sind in Bewegung.Mühlentür sind in Bewegung.Mühlentür sind in Bewegung.Mühlentür sind in Bewegung.Mühlentür sind in Bewegung.
Fotos: ahkFotos: ahkFotos: ahkFotos: ahkFotos: ahk

(sij) Mit einem wohl einzigartig
geschmückten Adventsfenster er-
freute die Familie Filter aus Nie-
heim am 18. Dezember 2023 die
Menschen in der Ausstellungs-
halle ihres Autohauses. Neben
geschmücktem Tannenbaum,
Weihnachtsgebäck und Punsch
bot dieses Fenster einen Anblick,

der imponierte und die Besucher
fesselte. Der Grund waren die
mehr als ein Dutzend im erzge-
birgischen Stil angefertigten
wunderschönen Weihnachtsde-
kos. Darunter filigrane Schwib-
bögen mit Beleuchtung und be-
weglichen Figuren, eine Krippe
mit mehr als 1.000 Dachschin-
deln sowie eine einmalige Land-
schaft mit Tunnel, fahrendem Zug,
klopfenden Schmiedehämmern,
sich an einem Telegrafenturm
bewegenden Signalarmen und
schwimmenden Enten. Mit gro-
ßen leuchtenden Augen betrach-
teten nicht nur die Kinder eine
zwei Meter hohe Weihnachtspy-
ramide. Zu verdanken hatten die
„Fenstergucker“ diesen wunder-
baren Anblick dem 74-jährigen
Alfred Filter, denn er ist der bis
dato unbekannte Künstler, der
diese märchenhaften Weih-

Wieder „Großes Kabarett“ im Sackmuseum
Ingo Börchers - der Meister des Wortspieles, gastiert am 3. Februar in Nieheim

„Das Würde des Menschen“ nennt Ingo Börchers sein Neues Programm.„Das Würde des Menschen“ nennt Ingo Börchers sein Neues Programm.„Das Würde des Menschen“ nennt Ingo Börchers sein Neues Programm.„Das Würde des Menschen“ nennt Ingo Börchers sein Neues Programm.„Das Würde des Menschen“ nennt Ingo Börchers sein Neues Programm.
Bereits im Oktober 2019 trat der Kabarettist im Sackmuseum aufBereits im Oktober 2019 trat der Kabarettist im Sackmuseum aufBereits im Oktober 2019 trat der Kabarettist im Sackmuseum aufBereits im Oktober 2019 trat der Kabarettist im Sackmuseum aufBereits im Oktober 2019 trat der Kabarettist im Sackmuseum auf

(gs). Die Kleinkunstbühne im
Nieheimer Sackmuseum ist
wieder da. Sie hatte vor der Co-
rona-Pause zahlreiche Besucher
angelockt. Die Kulturinitiative im
Heimatverein wird in diesem Jahr
wieder aktiv und will in Zukunft
für ein regelmäßiges Programm
sorgen, wie es vor der Corona-

Pause lange Zeit üblich war. Ge-
startet wird am Samstag, 3. Feb-
ruar, mit dem Künstler, der im
Oktober 2019 im Sackmuseum
das Veranstaltungsjahr beendet
hat - mit dem Kabarettist Ingo
Börchers!
Überwiegend auf großen Büh-
nen in ganz Deutschland zu Hau-

se, war der Künstler schon 2019
begeistert vom Ambiente im
Sackmuseum und die spürbare
Nähe zum Publikum, welches
dicht gedrängt auf zwei Ebenen
vor ihm saß. „Das erlebe ich sel-
ten und heute habe ich es ganz
besonders genossen“, so Bör-
chers nach seinem damaligen
Auftritt. Das Publikum in Nie-
heim war restlos begeistert und
wartet gespannt, auf die bevor-
stehende Veranstaltung.
Mit seinem aktuellen Programm
„Das Würde des Menschen“ ruft
Börchers dazu auf, Haltung zu be-
wahren und Bewährtes aufzuge-
ben. „Vorübergehend stehen
bleiben. Den Ausnahmezustand
zur Regel machen“, sei das Mot-
to, so Börchers. „Das Würde des
Menschen“ - das sind philoso-
phisch-satirische Gedankenspie-
le von und mit Ingo Börchers;
das ist Kabarett einmal anders
gedacht: Nicht „Was ist schlecht
gelaufen?“, sondern „Wie könn-
te es besser sein?“. Wie viele
Besuche braucht es, um sämtli-

che Pointen, Wortspiele und ge-
danklichen Winkelzüge im Pro-
gramm mitzubekommen, die Ingo
Börchers innerhalb von knapp
zwei Stunden ins Publikum wirft?
Beginn des Kabarettabends am
3. Februar ist um 20 Uhr. Karten
können im Modehaus Stamm,
Marktstr. 17 und bei Christoph
Heese (Eggedesign), Marktstr.
29, erworben werden.

nachtsdekos im Gesamtwert von
mehreren tausend Euro in un-
zähligen Arbeitsstunden geschaf-
fen hat. Zu verkaufen sind die

Prachtstücke allerdings nicht. Sie
sollen auch im nächsten Jahr
noch die Kinder und die im Her-
zen jung Gebliebenen erfreuen.
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Im Emmertal tobt der Karneval
Prinz Frank der „malerische Fußballjeck“ und Prinzessin Jutta
die „kontaktfreudig Auftischende“ regieren das Nieheimer Narrenvolk

„Hurra wir sind es!“ Dem herzli-„Hurra wir sind es!“ Dem herzli-„Hurra wir sind es!“ Dem herzli-„Hurra wir sind es!“ Dem herzli-„Hurra wir sind es!“ Dem herzli-
chen Empfang des neuen Prinzen-chen Empfang des neuen Prinzen-chen Empfang des neuen Prinzen-chen Empfang des neuen Prinzen-chen Empfang des neuen Prinzen-
paares folgten ausnahmslos strah-paares folgten ausnahmslos strah-paares folgten ausnahmslos strah-paares folgten ausnahmslos strah-paares folgten ausnahmslos strah-
lende Gesichter. Fotos: ahklende Gesichter. Fotos: ahklende Gesichter. Fotos: ahklende Gesichter. Fotos: ahklende Gesichter. Fotos: ahk

Wir sind „1“ im Karneval, kündigten Jutta Böddeker und Frank WeißWir sind „1“ im Karneval, kündigten Jutta Böddeker und Frank WeißWir sind „1“ im Karneval, kündigten Jutta Böddeker und Frank WeißWir sind „1“ im Karneval, kündigten Jutta Böddeker und Frank WeißWir sind „1“ im Karneval, kündigten Jutta Böddeker und Frank Weiß
wenige Stunden vor ihrer Proklamation an.wenige Stunden vor ihrer Proklamation an.wenige Stunden vor ihrer Proklamation an.wenige Stunden vor ihrer Proklamation an.wenige Stunden vor ihrer Proklamation an.

(ahk) Das zweitgrößte Geheimnis
in der Kirchengeschichte Nieheims
ist gelüftet! Mit Frank Weiß und
Jutta Böddeker hat das 60. Prin-
zenpaar der Nieheimer Karnevals-
gesellschaft (NKG) den Narren-
thron bestiegen. Proklamiert wur-
den die beiden sympathischen Kar-

nevalisten in einer fantastischen
Show als Prinz Frank (III) der „ma-
lerische Fußballjeck“ und Prinzes-
sin Jutta (II) die „kontaktfreudig
Auftischende“ von NKG- Präsident
Sebastian Wessler.
Frank IIIFrank IIIFrank IIIFrank IIIFrank III ist seit 2004 mit Jutta
Happe verheiratet. Gemeinsam
haben sie die Kinder Luisa und
Milan. Die 19-jährige Luisa tanzt
in der Prinzengarde, der am Pro-
klamationstag seinen 15. Ge-
burtstag feiernde Milan war Kin-
derprinz und ist seit fünf Jahren
Kinderkarnevalspräsident. Von
Beruf ist Prinz Frank Maler und
Lackierer. 25 Jahre war er Azubi
und Geselle in der Nieheimer Fir-
ma Werner Rieks, jetzt arbeitet
er bei der Firma Lange in Koller-
beck. Im Rosenmontagszug ging
er bereits mit acht Jahren neben
seinem Vater. Später erlebten ihn
die Nieheimer als Wagenbauer
und im Spielmannszug der Freiw.
Feuerwehr. Er ist Mitglied im Kin-
der-Karnevals-Komitee und geht
in seiner knappen Freizeit gerne
mit Hund Charly spazieren.
Seine Freizeit verbringt Frank gerne
in der Familie und mit Freunden. Er
ist im Tupperclub und Trainer der
JSG Marienmünster - Nieheim.
Man kennt ihn als Fan des SC Pa-
derborn und des 1. FC Köln. Im
Team mit der ebenfalls Fußball be-
geisterten Prinzessin besucht er
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MediCare
Seniorenresidenz

Bad Driburg

Programm:

 » Beginn ab 15 Uhr

 » Livemusik mit DJ Sventastic

 »  

 »

Eintritt:  

07.02.2024 von 15 – 18 Uhr

 

 

zur Faschingsfeier
Einladung

Mit Präsident Sebastian Wessler (l.) und NKG- Vorsitzenden Stephan von Kölln stießen Prinzessin Jutta undMit Präsident Sebastian Wessler (l.) und NKG- Vorsitzenden Stephan von Kölln stießen Prinzessin Jutta undMit Präsident Sebastian Wessler (l.) und NKG- Vorsitzenden Stephan von Kölln stießen Prinzessin Jutta undMit Präsident Sebastian Wessler (l.) und NKG- Vorsitzenden Stephan von Kölln stießen Prinzessin Jutta undMit Präsident Sebastian Wessler (l.) und NKG- Vorsitzenden Stephan von Kölln stießen Prinzessin Jutta und
Prinz Frank wenige Sekunden vor ihrem ersten öffentlichen Auftritt auf eine familienfreundlichPrinz Frank wenige Sekunden vor ihrem ersten öffentlichen Auftritt auf eine familienfreundlichPrinz Frank wenige Sekunden vor ihrem ersten öffentlichen Auftritt auf eine familienfreundlichPrinz Frank wenige Sekunden vor ihrem ersten öffentlichen Auftritt auf eine familienfreundlichPrinz Frank wenige Sekunden vor ihrem ersten öffentlichen Auftritt auf eine familienfreundlich

gerne die Stadien der Domstädte.
Jutta IIJutta IIJutta IIJutta IIJutta II ist ein Rieseler Mädchen
(geb. Kukuk) und seit 30 Jahren
als Wirtschafterin im St. Nikolaus
Hospital in Nieheim tätig. Ihren
Mann Ralf Böddeker lernte sie
1999 im Nieheimer Frauenkarne-
val kennen. Ihre Hochzeit feier-
ten sie ebenfalls 2004. Tochter
Laura tanzt in der Juniorengarde
und fühlt sich, ebenso wie Papa
und Mama, im Karneval zuhause.
In der Freizeit verbringt Jutta
gerne viel Zeit mit der Familie
und mit Freunden im „Clübchen.“

Mit dem Stück einer „katzenfrei“ durch Steinheim verlegten RohleitungMit dem Stück einer „katzenfrei“ durch Steinheim verlegten RohleitungMit dem Stück einer „katzenfrei“ durch Steinheim verlegten RohleitungMit dem Stück einer „katzenfrei“ durch Steinheim verlegten RohleitungMit dem Stück einer „katzenfrei“ durch Steinheim verlegten Rohleitung
überraschte NKG-Vizepräsident Dirk Guse den an diesem Tag Geburts-überraschte NKG-Vizepräsident Dirk Guse den an diesem Tag Geburts-überraschte NKG-Vizepräsident Dirk Guse den an diesem Tag Geburts-überraschte NKG-Vizepräsident Dirk Guse den an diesem Tag Geburts-überraschte NKG-Vizepräsident Dirk Guse den an diesem Tag Geburts-
tag feiernden Steinheimer Karnevalspräsidenten Dominik Thiettag feiernden Steinheimer Karnevalspräsidenten Dominik Thiettag feiernden Steinheimer Karnevalspräsidenten Dominik Thiettag feiernden Steinheimer Karnevalspräsidenten Dominik Thiettag feiernden Steinheimer Karnevalspräsidenten Dominik Thiet

Mit dem Prinzen sieht man sie als
Fußball begeisterten Fan in den
Stadien des SCP und des 1. FCK.
Sie fährt Fahrrad, liest gerne, hört
Musik und betätigt sich als Koch-
frau in den Zeltlagern.
Seine Proklamation und die Über-
nahme der närrischen Herrscher-
symbole von den Vorgängern Prinz
Felix Peine und Prinzessin Bianca
Meier erlebte das 60. Prinzen-
paar im 60. Geburtsjahr der
Nieheimer Schwarzen Karnevals-
katze zusammen mit einer begeis-
terten Narrenschar und 11 Gast-

vereinen. Als redegewandter
Debüt(t)and wurde Stefan Lauinger
gefeiert, und dass mit Musik alles
leichter geht, zeigte „Putzfrau“ Sand-
ra Leßmann in witziger Rede. Eine
Augenweide waren die Nieheimer
Tanzgarden, ein Highlight das quir-
lig sportliche Solomariechen Lena
Schnelle. Etwas weniger beweglich
und nicht ganz so attraktiv, aber den-
noch herzlich aufgenommen wurden
die Bad Driburger Stadtgarde und
das Nieheimer Männerballett. Das
Herz des Nieheimer Karnevals tra-
fen erneut die Emmersingers mit ih-
ren einmaligen, der alten Ackerbür-
ger-, Nikolaus-, Weber- und Karne-
valstadt auf den Leib geschriebenen
Liedern. Mit dieser Mischung aus
familiärem Karneval im Freundes-
kreis hielt sich die tolle Stim-
mung, sodass es für Bruce Kapus-
ta, den Clown mit der Trompete,
ein Leichtes war, das Publikum
um kurz nach Mitternacht mit den
Lieder der kölschen Höhner zum
Kochen und noch einmal auf die
Tische und Stühle zu bringen.
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Neuer Antrieb für junge Karnevalisten
Die Bürgerstiftung Nieheim fördert
das ehrenamtliche Engagement und die Jugendarbeit

Prinzessin Jutta die „kontaktfreudig Auftischende“ und Prinz Frank der „malerische Fußballjeck“ freuen sichPrinzessin Jutta die „kontaktfreudig Auftischende“ und Prinz Frank der „malerische Fußballjeck“ freuen sichPrinzessin Jutta die „kontaktfreudig Auftischende“ und Prinz Frank der „malerische Fußballjeck“ freuen sichPrinzessin Jutta die „kontaktfreudig Auftischende“ und Prinz Frank der „malerische Fußballjeck“ freuen sichPrinzessin Jutta die „kontaktfreudig Auftischende“ und Prinz Frank der „malerische Fußballjeck“ freuen sich
mit dem NKG- Vorstand über das Geschenk von Jana Reineke, Christoph Hesse und Johann F. von der Borch.mit dem NKG- Vorstand über das Geschenk von Jana Reineke, Christoph Hesse und Johann F. von der Borch.mit dem NKG- Vorstand über das Geschenk von Jana Reineke, Christoph Hesse und Johann F. von der Borch.mit dem NKG- Vorstand über das Geschenk von Jana Reineke, Christoph Hesse und Johann F. von der Borch.mit dem NKG- Vorstand über das Geschenk von Jana Reineke, Christoph Hesse und Johann F. von der Borch.
Foto: ahkFoto: ahkFoto: ahkFoto: ahkFoto: ahk

über eine solche Unterstützung
aus der Bürgerstiftung kann
sich die Nieheimer Karnevals-
gesellschaft (NKG). Sie bekam
einen Förderbescheid, in dem
ihr die Stiftung 20 Prozent der
Kosten (max. bis zu 1.000 Euro)
für den Bau des Kinderprinzen-
wagen zusicherte.

Weitere 500 Euro werden für
die Instandsetzung und Erwei-
terung der Ton- und Lichttech-
nik bereitgestellt.
Begründet wird die Unterstüt-
zung mit der Erhaltung Niehei-
mer Traditionen und der Bewah-
rung des Kulturguts. Hervorge-
hoben wird insbesondere das
ehrenamtliche Engagement und
die von der NKG geleistete Ju-
gendarbeit.

Seitens der NKG bedankten
sich Präsident Sebastian Wess-
ler und der 1. Vorsitzende Ste-
phan von Kölln bei den Stif-
tungsvertretern Johann F. von
der Borch, Jana Reineke und
Christoph Hesse mit einem kräf-
tigen „Nieheim - olle meh“ für
die großzügige Fördersumme.

(ahk). Wenn es Aufgaben zu ver-
teilen oder Verantwortung zu
übernehmen gilt, gehen man-

che Leute sprichwörtlich stif-
ten. Ganz anders ist das bei
der Bürgerstiftung Nieheim.

In Nieheim brennt
das Schmiedefeuer

Das Ungeheuer KatzenfeuerDas Ungeheuer KatzenfeuerDas Ungeheuer KatzenfeuerDas Ungeheuer KatzenfeuerDas Ungeheuer Katzenfeuer
wird von Maximilian Fröhling,wird von Maximilian Fröhling,wird von Maximilian Fröhling,wird von Maximilian Fröhling,wird von Maximilian Fröhling,
Frank Bertram, Dennis KrückeFrank Bertram, Dennis KrückeFrank Bertram, Dennis KrückeFrank Bertram, Dennis KrückeFrank Bertram, Dennis Krücke
und Stephan Kunstein (v.l.) mitund Stephan Kunstein (v.l.) mitund Stephan Kunstein (v.l.) mitund Stephan Kunstein (v.l.) mitund Stephan Kunstein (v.l.) mit
Brennholz gefüttert. Foto: ahkBrennholz gefüttert. Foto: ahkBrennholz gefüttert. Foto: ahkBrennholz gefüttert. Foto: ahkBrennholz gefüttert. Foto: ahk

Dort übernehmen Menschen
Verantwortung, indem sie stif-
ten und anderen helfen. Freuen

(ahk) Es brennt so heiß wie ein
Vulkan, im Närrisch-Rote-Ja-
cken-Clan! Wenn auch nicht in
ganz Nieheim, so doch in der
närrischen Schmiede. Sie hat
sich im Ofenzentrum etabliert
und versorgt die fleißigen Leu-
te, die für den Rosenmontags-
zug die Wagen bauen, mit Pin-
seln, Farben und Rollen. Als Ver-
teiler sind Schmiedemeister
Frank Bertram, sein Stellvertre-
ter Dennis Krücke, die Alt- und
Junggesellen Julius Krücke und
Maximilian Fröhling am Werk.
Für die Glut im wärmenden
Schmiedefeuer sorgt derweil
„Hausmeister“ Stephan Kunst-
ein. Damit die Wagenbauer und

-bauerrinnen bei Kräften blei-
ben, werden sie in der Schmie-
de auch mit leckeren Sattma-
chern und Durststillern ver-
sorgt.
Geöffnet hat die Narren-, Olle
meh- und Katzenschmiede mon-
tags bis freitags von 17.01 bis
21.02 Uhr. Samstags ist das
Schmiede-Team von 13.59 bis
16.59 Uhr zu erreichen.
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Katze wird 60 Jahre

Siehe Text.Siehe Text.Siehe Text.Siehe Text.Siehe Text.
Foto: ahkFoto: ahkFoto: ahkFoto: ahkFoto: ahk

„Bald geht’s los!“

Wichtige Termine!Wichtige Termine!Wichtige Termine!Wichtige Termine!Wichtige Termine!

Werbung für die Katzenbrut und
damit in eigener Sache, machen
NKG-Präsident Sebastian Wess-
ler (l.) und der 1. Vorsitzende Ste-
phan von Kölln. Dabei verspre-
chen sie allen, die nach Nieheim
kommen um Karneval mit den
Kindern, den Frauen und den Rot-

jacken zu feiern, fröhliche Stun-
den in lockerer Runde und ent-
spannter Atmosphäre. Und selbst-
verständlich gilt für alle als liebe
Gäste empfangenen Besucher-
innen und Besucher der herzlichs-
te Karnevalsruf der Welt: „Wö
maket olle meh!“

Mit einem solchen Katerfrühstück
feierten die Karnevalisten der Ni-
kolausstadt den 60. Geburtstag

ihres schwarzen Wappentieres.
Und wie immer hieß es dabei „Wö
maket olle meh!“
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Mal in aller Ruhe darüber nachdenken?!

Anmeldungen
an der Peter-Hille-Schule

In der Ruhe liegt die Kraft - und in der Natur.In der Ruhe liegt die Kraft - und in der Natur.In der Ruhe liegt die Kraft - und in der Natur.In der Ruhe liegt die Kraft - und in der Natur.In der Ruhe liegt die Kraft - und in der Natur.
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Die IHK lehnt weiterhin den Nati-
onalpark ab. Zuerst, weil trotz
andersartiger Erfahrungen aus al-
len anderen 16 deutschen Natio-
nalparken angeblich die wirt-
schaftlichen Folgen schlecht wä-
ren. Nun belegen EIGENE Gut-
achten, dass möglichen Umsatz-
verlusten von 41 Millionen Euro
in OWL (vor allem Holzindustrie)
288 Millionen Euro zusätzlichem
Umsatz in OWL in der Tourismus-
branche (Bäcker, Einzelhandel,
Ausflugslokale,...) gegenüber
stehen.Hier ist also ein wirtschaft-
licher Gewinn zu erwarten!
Die IHK fordert daher leider
nicht den Nationalpark hier, weil
er ja wirtschaftliche Vorteile
bringt, sondern den National-

park irgendwo woanders, wo er
uns hoffentlich trotzdem wirt-
schaftlich nützt.
Naturschutz ist toll, doch bitte
woanders, aber die Vorteile wol-
len wir.
Das ist die Quadratur des Krei-
ses, die nicht möglich ist.
Zudem ist es hochgradig bedau-
erlich, dass der dringend not-
wendige Schutz der Natur und
das Stoppen des fortschreiten-
den Artensterbens sowieso nicht
interessiert.
Falls Sie anders denken, gibt es
die Möglichkeit für das laufen-
de Bürgerbegehren zu unter-
schreiben!
Armin Struckmeier

Gerhard Antoni

Die Peter-Hille-Schule der Stadt
Nieheim nimmt in der Zeit vom
14. bis zum 16. und vom 19. bis14. bis zum 16. und vom 19. bis14. bis zum 16. und vom 19. bis14. bis zum 16. und vom 19. bis14. bis zum 16. und vom 19. bis
zum 20. Februar jeweils von 8 biszum 20. Februar jeweils von 8 biszum 20. Februar jeweils von 8 biszum 20. Februar jeweils von 8 biszum 20. Februar jeweils von 8 bis
14 Uhr und zusätzlich am Don-14 Uhr und zusätzlich am Don-14 Uhr und zusätzlich am Don-14 Uhr und zusätzlich am Don-14 Uhr und zusätzlich am Don-
nerstag,nerstag,nerstag,nerstag,nerstag, 16. 16. 16. 16. 16. F F F F Februarebruarebruarebruarebruar,,,,, von 16 bis von 16 bis von 16 bis von 16 bis von 16 bis
18 Uhr18 Uhr18 Uhr18 Uhr18 Uhr Anmeldungen für das
Schuljahr 2024/2025 entgegen.
Die Anmeldung sollte persönlich
im Sekretariat erfolgen - gerne

auch mit den neuen Fünfern!
Bitte vereinbaren Sie dazu einen
Aufnahmetermin unter der Ruf-
nummer 05274/985010, alle be-
nötigten Formulare werden Ihnen
dann zuge-schickt.
Wenn Sie ein ausführliches Bera-
tungsgespräch wünschen, dann
lassen Sie sich bitte einen Termin
mit der Schulleitung geben.

Vier Jahrzehnte in der KHWE
Jubiläums- und Verabschiedungsfeier für langjährige Mitarbeiter
Kreis Höxter. Ob Medizin, Pflege,
Hauswirtschaft, Technik oder Ver-
waltung: Bei der Jubiläums- und

Abschiedsfeier der KHWE sind
wieder zahlreiche Mitarbeiter ge-
ehrt und verabschiedet worden.

„Wir danken Ihnen für Ihre Treue
zu unserem Unternehmen. Es ist
toll, dass Sie schon so lange ein

Teil von uns sind“, sagt KHWE-
Geschäftsführer Christian Jostes
bei einer Feierstunde.
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Ehrungen und Verabschiedungen: Die KHWE drückt langjährigen und scheidenden Mitarbeitern ihren DankEhrungen und Verabschiedungen: Die KHWE drückt langjährigen und scheidenden Mitarbeitern ihren DankEhrungen und Verabschiedungen: Die KHWE drückt langjährigen und scheidenden Mitarbeitern ihren DankEhrungen und Verabschiedungen: Die KHWE drückt langjährigen und scheidenden Mitarbeitern ihren DankEhrungen und Verabschiedungen: Die KHWE drückt langjährigen und scheidenden Mitarbeitern ihren Dank
und ihre Anerkennung aus.und ihre Anerkennung aus.und ihre Anerkennung aus.und ihre Anerkennung aus.und ihre Anerkennung aus.

In lockerer Runde tauschten die
Jubilare und Ehemaligen Erin-
nerungen und Anekdoten aus.
Gemeinsam ließen sie ihre Zeit
bei der KHWE und beim Tochter-
unternehmen KWE Service Re-
vue passieren. „Sicherlich haben
Sie viele schöne, aber auch emo-
tionale Momente in den vergan-
genen Jahrzehnten erlebt“, so

Jostes weiter. Auch Pflegedirek-
tor Christian Bargatzky sowie
Martina Voss, Vorsitzende der
Mitarbeitervertretung Kranken-
haus, und Eva Kuprewitz für die
Mitarbeitervertretung Senioren-
häuser und Ambulante Pflege be-
dankten sich für die nicht selbst-
verständliche Treue zur KWHE.
Insgesamt wurden 34 Mitarbei-

ter in den verdienten Ruhestand
verabschiedet: Malgorzata Au-
gustynik, Liane Barkowsky, Clau-
dia Maria Bertels, Manfred
Beumling, Martina Brandt, Ka-
tharina Derksen, Antonia De-
wald, Dagmar Disse, Juliane
Eike, Birgit Hahn, Petra Hart-
mann, Thea Hausmann, Jochen
Heesen, Cornelia Hollburg, Mar-

garete Jacke, Ralf Jürgens,
Bernd Kelch, Harry Klaas, Mar-
garete Kohrs, Cordula Kruse,
Gerda Niggemann, Brigitte Nol-
te, Sonja Prachtel, Bettina
Queitsch, Susanne Schacht, Ant-
je Schomburg, Rita Stuwe, Car-
la Temporal-Bauer, Silvia Tie-
demann, Hildegunde Thamm,
Hildegard Weber, Elisabeth
Weinreich, Magda Weskamp und
Petra Wodtke.
Vor 40 Jahren hatten Doris Brö-
ker, Marion Fehres, Andrea Hei-
nekamp, Annette Podewski, Bär-
bel Pott, Martina Schieborows-
ky, Horst Sündermann, Ulrike
Süper, Lucia Welle und Angela
Winzmann ihren Dienstbeginn.
25-jähriges Dienstjubiläum fei-
ern Kurt Alke, Daniela Bartholo-
me, Clarissa Brozy, Marc Finke,
Michaela Höschen, Sandra
Knackstedt, Dorota Koscielecki,
Bettina Krahn, Heike Kröger, Ire-
ne Krohn, Anja Krull, Agnieszka
Lassek, Tatjana Lindemann, Na-
dine Mauer, Anna Nickel, Susan-
ne Nolte, Yvette Pahle, Christina
Salmen, Julia Schneider, Stefa-
nie Schoppe, Caterina Schrick,
Sandra Schrick, Thoren Schu-
nicht, Marlies Schultz, Pascale
Spiessens und Beate Steinweg.

Feuerwehren werden mit digitalen
Funkmeldeempfängern alarmiert
Neu seit 1. Januar: Sirenen dienen ausschließlich der Warnung der Menschen vor Gefahren
Die Sirenen im Kreis Höxter wer-
den seit 1. Januar ausschließlich
für die Warnung der Bevölkerung
eingesetzt. Sie ertönen künftig
nicht mehr zur Alarmierung der
Feuerwehren. Sie heulen dann nur
noch auf, um Menschen vor akuten
Gefahren zu warnen oder um ei-
nen Sirenentest durchzuführen.
Dies geht auf eine Entscheidung
des Landes im Rahmen der Neu-
aufstellung des Katastrophen-
schutzes zurück.
„Damit werden die Sirenen voll-
ständig in die Systematik der Warn-
mittel eingebunden“, erklärt der
Leiter des Fachbereichs Öffentliche
Sicherheit des Kreises Höxter, Matt-
hias Kämpfer. In Deutschland wird
eine Vielzahl technischer Mittel zur
Warnung der Bevölkerung einge-
setzt. „Dieser Mix aus verschiede-
nen Warnmitteln ermöglicht es den

warnenden Stellen, deutlich mehr
Menschen in kurzer Zeit zu errei-
chen, als nur mit einem einzigen
Warnmittel“, erklärt Kämpfer.
Erprobt werden die Warnsysteme
für den Krisen- und Katastrophen-
fall regelmäßig an den bundes- und
landesweiten Warntagen. Die Si-
renen warnen im Ernstfall mit ei-
nem auf- und abschwellenden
Heulton vor einer Gefahrenlage.
Ein durchgehender Heulton bedeu-
tet Entwarnung. In diesem Jahr neu
eingeführt wurde Cell Broadcast.
Über diesen Warnkanal erhalten
viele Menschen eine Warnnach-
richt direkt auf das Smartphone.
Wer die WarnApp NINA auf dem
Smartphone installiert hat, erhält
zusätzlich darüber eine Warnung.
Die Warntage werden rechtzeitig
angekündigt und dienen dazu, die
Systeme zu testen und die Bevöl-

kerung mit den vielfältigen Warn-
kanälen vertraut zu machen.
„Darüber hinaus heulen die Sire-
nen nur, wenn tatsächlich ein kon-
kreter Anlass besteht. Dann heißt
es, sofort das Lokalradio anzu-
schalten, um sich über mögliche
Gefahren und Verhaltensempfeh-
lungen zu informieren“, so Kämp-
fer weiter. Welche Warnmittel im
Ernstfall eingesetzt werden, hän-
ge von der jeweiligen Lage ab.
Möglich seien auch Lautsprecher-
durchsagen.
Alarmierung der FeuerwehrenAlarmierung der FeuerwehrenAlarmierung der FeuerwehrenAlarmierung der FeuerwehrenAlarmierung der Feuerwehren
„Für die Alarmierung der Feuer-
wehren besteht ein gut funktio-
nierendes und seit Jahren erprob-
tes Alarmierungssystem mit digi-
talen Funkmeldeempfängern“, er-
läutert der Kreisbrandmeister des
Kreises Höxter, Stefan Nostitz. Zu-
sätzlich erhielten die Einsatzkräf-

te Alarmierungsmeldungen als In-
formationsnachricht auf ihre
Smartphones. „Damit ist auch
künftig sichergestellt, dass bei ei-
nem Brandeinsatz die Feuerwehr-
angehörigen schnell alarmiert wer-
den“, verweist der Kreisbrand-
meister auf die modernen techni-
schen Alarmierungssysteme, die
den Einsatzkräften bereits bestens
vertraut seien.
„Wichtig ist, dass die Bevölkerung
die Sirenensignale kennt und im
Ernstfall weiß, was zu tun ist. Dafür
führen wir regelmäßig die Warnta-
ge durch“, sagt der Fachbereichs-
leiter für Öffentliche Sicherheit
beim Kreis Höxter, Matthias Kämp-
fer. Der jüngste bundesweite Warn-
tag war am 14. September 2023.
Weitere Informationen:
www.warnsysteme.kreis-
hoexter.de und www.bbk.bund.de
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Kulturfrühschoppen des LIONS-Clubs Bad Driburg
Mit der Royal Squeeze Box, Lioba Albus und Matthias Brodowy

Royal Squeeze Box.Royal Squeeze Box.Royal Squeeze Box.Royal Squeeze Box.Royal Squeeze Box.
Foto: Kulturbüro OWLFoto: Kulturbüro OWLFoto: Kulturbüro OWLFoto: Kulturbüro OWLFoto: Kulturbüro OWL

Der Lions-Club Bad Driburg lädt
auch in diesem Jahr wieder zum
Kulturfrühschoppen ein. Kunst
und Kulinarik schwingen sich er-
neut zu Höchstleistungen auf und
so sollte man sich rasch noch die
wenigen Restkarten sichern. Am
10. März, um 11 Uhr, in der Ne-
thehalle in Neuenheerse wird die
bewährte Mischung aus Musik und
Kabarett für einen unterhaltsa-
men Vormittag sorgen. Gleich
zwei Kabarettisten und zwei Mu-
siker werden mit viel Power die
Bühne rocken.
The Royal SqueezeboxThe Royal SqueezeboxThe Royal SqueezeboxThe Royal SqueezeboxThe Royal Squeezebox

Ein Akkordeon ersetzt eine kom-
plette Rockband inklusive Orches-
ter. Mit solidem musikalischen
Können, viel Energie und Spiel-
freude bringen die beiden groß
angelegte Gefühle ganz nah an
die Zuhörer.

Lioba Lioba Lioba Lioba Lioba AlbusAlbusAlbusAlbusAlbus
Lioba Albus ist eine Frau für ge-
wisse Stunden. Zusammen mit ih-
rem Alter Ego Mia Mittelkötter
gehört sie zu den Damen, die das
deutsche Kabarett seit Jahren er-
folgreich machen.

Lioba Albus. Foto: Olli HaasLioba Albus. Foto: Olli HaasLioba Albus. Foto: Olli HaasLioba Albus. Foto: Olli HaasLioba Albus. Foto: Olli Haas

Ultra erzählt sie Geschichten aus
dem wahren Leben, die nicht nur
Frauen zum Weinen bringen - vor
Lachen!

Matthias BrodowyMatthias BrodowyMatthias BrodowyMatthias BrodowyMatthias Brodowy

barett ist intelligent und virtuos.
Als „Chief Director for a high level
bullshit. - Vertreter für gehobe-
nen Blödsinn.“ beleuchtet er elo-
quent und musikalisch seine treff-
sicheren Beobachtungen aus gro-
ßen und kleinen Zusammenhän-
gen. Seine Waffe ist das Mund-
werk, seine Munition das Wort,
sein As im Ärmel die Musik.

Kabarett? Comedy? Brodowy!
Neben Musik und Kabarett wird
auch für das leibliche Wohl
bestens gesorgt sein. Der Vormit-
tag wird abgerundet durch eine
vielfältige Auswahl an Weinen und
kulinarischen Spezialitäten, die
für eine angenehme, zünftige At-
mosphäre sorgen werden.
Karten gibt es bei der Touristik
GmbH, Lange Straße 87, Telefon
(05253) 98940 und
in der Buchhandlung Saabel,
Lange Straße 86,
Telefon (05253) 4596.
Bei Fragen senden Sie bitte eine
E-Mail an:
ticket@kulturfruehschoppen.de.

Matthias Brodowy.Matthias Brodowy.Matthias Brodowy.Matthias Brodowy.Matthias Brodowy.
Foto: Iris KlöpperFoto: Iris KlöpperFoto: Iris KlöpperFoto: Iris KlöpperFoto: Iris Klöpper

„The Royal Squeeze Box“ (auf
Deutsch: „Die königliche Quetsch-
komode“) sind spezialisiert auf
die Songs von Queen und Freddie
Mercury.
Roman D. Metzner schafft es,
die Queen-Songs auf einem Ak-
kordeon so zu spielen, dass die
Songs funktionieren. Das allein
ist eine Sensation. Dazu Aaron
Perry - seine Stimme klingt so
original nach Freddie, dass man
weinen könnte.

Sie greift auf satirische Weise All-
tagssituationen auf und überspitzt
typische gesellschaftliche Verhal-
tensweisen. Ihr beliebtestes The-
ma sind Beziehungen zwischen
Mann und Frau. Dabei schlüpft sie
häufig in verschiedene Rollen und
teilt in alle Richtungen kräftig aus.
Zärtlich wie Gillette, lieblich wie
Domestos und trocken wie Always

Matthias Brodowy gehört zu je-
nen Kabarettisten, die Tiefsinni-
ges und Hintergründiges in elo-
quente Sätze zu kleiden wissen,
und weil er ganz viel Garstiges
über Politik und Gesellschaft zu
sagen hat, redet er enorm flott
und verteilt Spitzen, die ihre Kraft
aus niveauvoller Frechheit und
spielerischem Wortwitz schöpfen.
Brodowy erzählt Alltagsgeschich-
ten, ohne auf Kosten anderer bil-
lige Pointen zu erzielen. Sein Ka-
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www.vka-pb.de 

Willkommen in 

einem Haus voller 

Selbstbestimmung.

Sankt Nikolaus Hospital

Hospitalstraße 20 • 33039 Nieheim   

05274 981-0 • st-nikolaus@vka-pb.de

Unser Haus Sankt Nikolaus im Herzen von Nieheim bietet  

Menschen nach individuellem Bedarf Unterstützung und Teilhabe.

Zu unserem Angebot gehören:

76 vollstationäre Plätze

Offener Mittagstisch

Seniorengerechte Wohnungen

Wir freuen uns Sie 

kennenzulernen!

Auf eigenen Wunsch:
Pflegekräfte arbeiten
zwölf Stunden am Stück
Erfolgreiches Pilotprojekt
am St. Rochus Krankenhaus in Steinheim
Steinheim.Steinheim.Steinheim.Steinheim.Steinheim. Zwölf Stunden am Stück
in der Pflege arbeiten: Was für viele
Menschen unvorstellbar erscheint,
haben sich die Pflegekräfte am St.
Rochus Krankenhaus der KHWE ge-
wünscht. Ein halbes Jahr lang ist
das Pilotprojekt auf Herz und Nie-
ren geprüft worden. Nun soll das
neue Arbeitszeitenmodell fest eta-
bliert werden - und es bietet
gleichermaßen Vorteile für Mitar-
beiter und Patienten.
Während bis zum Beginn des Pilot-
projekts im Juni dieses Jahres acht
Stunden arbeiten und das häufig
bis zu zwölf Tage am Stück zum
Arbeitsalltag in der Pflege gehör-
ten, soll dieses Arbeitszeitenmodell
künftig mit dem Angebot einer
Zwölf-Stunden-Schicht ergänzt wer-
den. „Wer sich für das neue Ar-
beitszeitenmodell entscheidet, hat
andere Schichtzeiten und arbeitet
künftig zwar zwölf Stunden am
Stück, aber das nie länger als drei
Tage hintereinander. Anschließend
gibt es eine Ruhephase von
mindestens 42 Stunden“, sagt De-
nise Becker, Teamleitung Pflege am
St. Rochus Krankenhaus in Stein-
heim. Statt zwei Wochenenddiens-
te im Monat, sind es künftig nur
noch anderthalb. Überstunden fal-
len mit dem neuen Modell kaum
noch an. Die Arbeitszeit bei einer
Vollzeitstelle umfasst im Durch-

schnitt 14 Arbeitstage, maximal
acht Dienste in 14 Tagen, und einen
Bereitschaftsdienst.
Lösungen für verbesserte Lösungen für verbesserte Lösungen für verbesserte Lösungen für verbesserte Lösungen für verbesserte Arbeits-Arbeits-Arbeits-Arbeits-Arbeits-
zeitenzeitenzeitenzeitenzeiten
„12 Stunden? Ihr seid doch ver-
rückt“ - Denise Becker und ihr Team
erinnern sich nur zu gut an die ers-
ten Reaktionen von Kollegen,
Freunden oder Familie, als sie ih-
nen von dem neuen möglichen Ar-
beitszeitenmodell für das Kranken-
haus in Steinheim berichteten.
Schon mit Beginn der Corona-Pan-
demie suchte das Team in der Geri-
atrie händeringend nach Lösungen
für verbesserte Arbeitszeiten auf
den Stationen. „Ausfälle und Krank-
heitsvertretungen haben die Situa-
tionen auf den Stationen belastet“,
erinnert sich Denise Becker, „aber
auch die Ansprüche der Patienten
und der Angehörigen stiegen. Selbst
junge Kollegen konnten den Druck
nicht aushalten und verließen
bereits nach ein paar Jahren die
Pflege.“ So konnte und sollte es
nicht weitergehen, betont sie.
50 Prozent für das Pilotprojekt50 Prozent für das Pilotprojekt50 Prozent für das Pilotprojekt50 Prozent für das Pilotprojekt50 Prozent für das Pilotprojekt
Nach langen Überlegungen kommt
dem Team die zündende Idee: 12
Stunden arbeiten am Stück und fle-
xible, reduzierte Wochenenden. Die
Pflegedirektion wurde involviert und
weitere Kollegen angesprochen, ob
sie sich ihren Job nach dem neuen
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Modell vorstellen können. „In Zu-
sammenarbeit mit der Chefärztin,
dem Therapiezentrum und dem So-
zialdienst haben wir den Dienstall-
tag umstrukturiert. Knapp die Hälf-
te der Mitarbeiter in der Pflege ha-
ben sich direkt für das Pilotprojekt
entschieden“, sagt Teamleitung
Denise Becker. Nachdem Pflegedi-
rektor Christian Bargatzky von dem
Plan überzeugt war, wurden inner-
halb weniger Tage erste Dienstplä-
ne geschrieben und verschiedene
Arbeitszeiten besprochen. Auf 7 Uhr
Dienstbeginn wurde sich schnell
geeinigt. Auch die Mitarbeiterver-
tretung gab schließlich grünes Licht.
Eine zwölf-Stunden-Schicht bedeu-
tet eine Arbeitszeit von 10,75 Stun-
den. Denise Becker: „Dem Mitar-
beiter stehen 1,25 Stunden Pause
zu. Diese kann am Stück genommen
werden, muss aber nicht.“ Einige
Kollegen machen eine verlängerte
Mittagspause und fahren kurz nach
Hause, andere wiederum teilen sich
die Pausen unterschiedlich ein. „Bei
der Erstellung des neuen Dienstplans
war uns vor allem die Pause am
Vormittag mit den Kollegen aus der
8-Stunden-Schicht wichtig, um
weiterhin gemeinsamen frühstücken
zu können und sich so nicht aus den
Augen zu verlieren“, so Denise Be-
cker. Denn Gemeinschaft wird hier
großgeschrieben.
Mitarbeiter können frei wählenMitarbeiter können frei wählenMitarbeiter können frei wählenMitarbeiter können frei wählenMitarbeiter können frei wählen
Trotz der vielen Vorteile, die das
neue Arbeitszeitenmodell bietet, soll
es weiterhin ein freiwilliges Ange-
bot bleiben. „Bisher hat sich die
Hälfte der Mitarbeiter dafür ent-
schieden, die anderen bevorzugen
weiterhin das gewohnte 7-Stunden-
Modell und das ist auch in Ord-
nung“, sagt Pflegedirektor Christi-
an Bargatzky und betont: „Es ist
alles freiwillig, niemand wird ge-
zwungen. Wir haben Mitarbeiter,
die sich erst nach und nach für das
neue Modell entscheiden. Es ist für
uns alle ein Abenteuer, aber das
neue Arbeitszeitenmodell hat Er-
folg und kommt bei unseren Mitar-
beitern sehr gut an.“
Trotzdem ist dieses Modell nicht
der Weisheit letzter Schluss für den
bundesweiten Fachkräftemangel in
der Pflege. „Wir brauchen flexible
Arbeitszeitenmodelle und die 12-
Stunden-Schicht ist ein Baustein
davon“, sagt KHWE-Geschäftsfüh-
rer Christian Jostes, der die Einfüh-
rung des neuen Arbeitszeitenmo-
dells innerhalb der KHWE begrüßt.
Dennoch sei es nicht unbedingt für

jeden Mitarbeiter das richtige Mo-
dell. „Für den einen macht es den
Job attraktiver, für den anderen ist
es ein KO-Kriterium, überhaupt in
der Pflege zu arbeiten. Die Mi-
schung macht’s“, ergänzt Jostes.
Das Modell soll zunächst am Stand-
ort Steinheim weiterhin erprobt
werden, bevor über eine Auswei-
tung innerhalb des KHWE-Verbunds
gesprochen wird. „Das St. Rochus
Krankenhaus eignet sich für die Er-
probung besonders gut, da wir hier

fünf Stationen der gleichen Fachab-
teilung haben, von der nur zwei
Stationen das Projekt umsetzen.
Somit können wir besser verglei-
chen“, so der Pflegedirektor.
Darüber hinaus wird der Betrieb im
Vergleich zu beispielsweise Bad
Driburg oder Höxter nicht durch
Notfälle gestört.
Vorteile für PatientenVorteile für PatientenVorteile für PatientenVorteile für PatientenVorteile für Patienten
Auch für die Patienten bietet das
neue Arbeitszeitenmodell viele Vor-
teile. „Die Patienten haben am Tag

einen festen Ansprechpartner aus
der Pflege“, sagt Elena Breker (stell-
vertretende Teamleitung) und be-
tont, dass dieses Modell für beide
Seiten eine „Win-win-Situation“
darstellt. Mit den neuen Arbeits-
zeiten können die Patienten mor-
gens entspannter in den Tag star-
ten, müssen nicht „Punkt um“ du-
schen oder frühstücken. Breker:
„Wir können besser auf die indivi-
duellen Bedürfnisse unserer geria-
trischen Patienten eingehen.“
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Ein Stück Geschichte Steinheims
„Wohnwünsche werden Wirklichkeit“

Gerd Lödige „der Dritte“ erwarb amGerd Lödige „der Dritte“ erwarb amGerd Lödige „der Dritte“ erwarb amGerd Lödige „der Dritte“ erwarb amGerd Lödige „der Dritte“ erwarb am
17.12.1993 seinen Meisterbrief17.12.1993 seinen Meisterbrief17.12.1993 seinen Meisterbrief17.12.1993 seinen Meisterbrief17.12.1993 seinen Meisterbrief

Das Team Lödige: links; Frank Kunstein (Geselle Raumausstatter), oben; Bettina Schauf (Gesellin Raumaus-Das Team Lödige: links; Frank Kunstein (Geselle Raumausstatter), oben; Bettina Schauf (Gesellin Raumaus-Das Team Lödige: links; Frank Kunstein (Geselle Raumausstatter), oben; Bettina Schauf (Gesellin Raumaus-Das Team Lödige: links; Frank Kunstein (Geselle Raumausstatter), oben; Bettina Schauf (Gesellin Raumaus-Das Team Lödige: links; Frank Kunstein (Geselle Raumausstatter), oben; Bettina Schauf (Gesellin Raumaus-
stattung und Verkauf), Mitte links; Ingolf Hein (Geselle Raumausstatter), Mitte rechts; Angelika Möllerstattung und Verkauf), Mitte links; Ingolf Hein (Geselle Raumausstatter), Mitte rechts; Angelika Möllerstattung und Verkauf), Mitte links; Ingolf Hein (Geselle Raumausstatter), Mitte rechts; Angelika Möllerstattung und Verkauf), Mitte links; Ingolf Hein (Geselle Raumausstatter), Mitte rechts; Angelika Möllerstattung und Verkauf), Mitte links; Ingolf Hein (Geselle Raumausstatter), Mitte rechts; Angelika Möller
(Verkauf), rechts stehend; Annette Lödige (Verkauf), unten links; Benita Borchert (Auszubildende Raumaus-(Verkauf), rechts stehend; Annette Lödige (Verkauf), unten links; Benita Borchert (Auszubildende Raumaus-(Verkauf), rechts stehend; Annette Lödige (Verkauf), unten links; Benita Borchert (Auszubildende Raumaus-(Verkauf), rechts stehend; Annette Lödige (Verkauf), unten links; Benita Borchert (Auszubildende Raumaus-(Verkauf), rechts stehend; Annette Lödige (Verkauf), unten links; Benita Borchert (Auszubildende Raumaus-
stattung im 2. Ausbildungsjahr), unten rechts; Selina Brüntrup (Gesellin Raumausstattung und Verkauf) vornestattung im 2. Ausbildungsjahr), unten rechts; Selina Brüntrup (Gesellin Raumausstattung und Verkauf) vornestattung im 2. Ausbildungsjahr), unten rechts; Selina Brüntrup (Gesellin Raumausstattung und Verkauf) vornestattung im 2. Ausbildungsjahr), unten rechts; Selina Brüntrup (Gesellin Raumausstattung und Verkauf) vornestattung im 2. Ausbildungsjahr), unten rechts; Selina Brüntrup (Gesellin Raumausstattung und Verkauf) vorne
im Bild; Gerd Lödige (Raumausstattermeister). Fotos: Margret Sielandim Bild; Gerd Lödige (Raumausstattermeister). Fotos: Margret Sielandim Bild; Gerd Lödige (Raumausstattermeister). Fotos: Margret Sielandim Bild; Gerd Lödige (Raumausstattermeister). Fotos: Margret Sielandim Bild; Gerd Lödige (Raumausstattermeister). Fotos: Margret Sieland

Annette Lödige und Bettina Schauf (rechts im Bild) feiern zum 100Annette Lödige und Bettina Schauf (rechts im Bild) feiern zum 100Annette Lödige und Bettina Schauf (rechts im Bild) feiern zum 100Annette Lödige und Bettina Schauf (rechts im Bild) feiern zum 100Annette Lödige und Bettina Schauf (rechts im Bild) feiern zum 100
jährigen Bestehen des Unternehmens 25 und 20 Jahre Firmenzugehö-jährigen Bestehen des Unternehmens 25 und 20 Jahre Firmenzugehö-jährigen Bestehen des Unternehmens 25 und 20 Jahre Firmenzugehö-jährigen Bestehen des Unternehmens 25 und 20 Jahre Firmenzugehö-jährigen Bestehen des Unternehmens 25 und 20 Jahre Firmenzugehö-
rigkeit. Chef Gerd Lödige dankt beiden für ihr Engagement und ihrerigkeit. Chef Gerd Lödige dankt beiden für ihr Engagement und ihrerigkeit. Chef Gerd Lödige dankt beiden für ihr Engagement und ihrerigkeit. Chef Gerd Lödige dankt beiden für ihr Engagement und ihrerigkeit. Chef Gerd Lödige dankt beiden für ihr Engagement und ihre
Firmentreue.Firmentreue.Firmentreue.Firmentreue.Firmentreue.

„Aus alt wird neu“ frisch gepolstert und mit neuem Stoff bezogen„Aus alt wird neu“ frisch gepolstert und mit neuem Stoff bezogen„Aus alt wird neu“ frisch gepolstert und mit neuem Stoff bezogen„Aus alt wird neu“ frisch gepolstert und mit neuem Stoff bezogen„Aus alt wird neu“ frisch gepolstert und mit neuem Stoff bezogen
werden aus alten Schätzchen wieder echte Schmuckstücke. Auszubil-werden aus alten Schätzchen wieder echte Schmuckstücke. Auszubil-werden aus alten Schätzchen wieder echte Schmuckstücke. Auszubil-werden aus alten Schätzchen wieder echte Schmuckstücke. Auszubil-werden aus alten Schätzchen wieder echte Schmuckstücke. Auszubil-
dende Benita Borchert lernt diese Fertigkeiten von Gerd Lödige (Mitte)dende Benita Borchert lernt diese Fertigkeiten von Gerd Lödige (Mitte)dende Benita Borchert lernt diese Fertigkeiten von Gerd Lödige (Mitte)dende Benita Borchert lernt diese Fertigkeiten von Gerd Lödige (Mitte)dende Benita Borchert lernt diese Fertigkeiten von Gerd Lödige (Mitte)
und Frank Kunsteinund Frank Kunsteinund Frank Kunsteinund Frank Kunsteinund Frank Kunstein

Steinheimer Handwerksunterneh-Steinheimer Handwerksunterneh-Steinheimer Handwerksunterneh-Steinheimer Handwerksunterneh-Steinheimer Handwerksunterneh-
men schaut auf 100 Jahre zurückmen schaut auf 100 Jahre zurückmen schaut auf 100 Jahre zurückmen schaut auf 100 Jahre zurückmen schaut auf 100 Jahre zurück
Drei Generationen - dreimal Gerd
Lödige
(sie) Handwerk ist Leidenschaft -
im Betrieb von Gerd Lödige in der
Marktstraße in Steinheim wird
dies seit 100 Jahren in dritter

Generation praktiziert. Der Vor-
name Gerd/Gerhard ist prägend
in der Familie - das Unternehmen
ging vom Großvater auf den Vater
und 1994 auf den Enkel und jetzi-
gen Inhaber Gerd Lödige über.
Im Jahr 1923 setzte Gerhard Lödi-
ge mit der Gründung des Unter-

nehmens den Grundstein. Er be-
gann als Sattler und Polsterer, das
Anfertigen von Sätteln und Pfer-
degeschirren waren zu der Zeit
der Schwerpunkt der Arbeit. Das
Sortiment wurde mit Lederwaren
erweitert.
Der Sohn des Firmengründers er-

hielt im Januar 1952 seinen Meis-
terbrief als Sattler, Polsterer und
Dekorateur, mit einem abge-
schlossenen Studium der Innen-
architektur erwarb er die besten
Voraussetzungen für die Erweite-
rung des Unternehmens. Der Be-
trieb wurde im Jahr 1962 vom Va-
ter auf den Sohn übergeben und
immer mehr ausgebaut. Es kam
ein großes Werkstattgebäude mit
Zufahrt von der Gartenstraße hin-
zu, die Angebotspalette wurde
mit den ersten Bodenbelagsarbei-
ten, Anfertigung von Heimtextili-
en und einer größeren Auswahl
an Lederwaren erweitert.
Das Ladengeschäft befand sich im
Haus Marktstraße 39, dazu kam
1979 ein Neubau, Marktstraße 41,
so dass die Ladenfläche verdop-
pelt wurde.
Zum 01. Januar 1994 hat der En-
kel Gerd Lödige den Betrieb in 3.
Generation übernommen. Mit drei
Ausbildungen hat er den Beruf
von der Pike auf gelernt. 1986
erhielt er seinen Gesellenbrief als
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Annette Lödige berät die Kunden zu Stoffen und Verwandlungsmöglich-Annette Lödige berät die Kunden zu Stoffen und Verwandlungsmöglich-Annette Lödige berät die Kunden zu Stoffen und Verwandlungsmöglich-Annette Lödige berät die Kunden zu Stoffen und Verwandlungsmöglich-Annette Lödige berät die Kunden zu Stoffen und Verwandlungsmöglich-
keiten und damit Aufwertung von alten Möbeln (das mit dem Prinzen istkeiten und damit Aufwertung von alten Möbeln (das mit dem Prinzen istkeiten und damit Aufwertung von alten Möbeln (das mit dem Prinzen istkeiten und damit Aufwertung von alten Möbeln (das mit dem Prinzen istkeiten und damit Aufwertung von alten Möbeln (das mit dem Prinzen ist
bei ihrem Mann schon mal Wirklichkeit geworden, er war 2009 Prinzbei ihrem Mann schon mal Wirklichkeit geworden, er war 2009 Prinzbei ihrem Mann schon mal Wirklichkeit geworden, er war 2009 Prinzbei ihrem Mann schon mal Wirklichkeit geworden, er war 2009 Prinzbei ihrem Mann schon mal Wirklichkeit geworden, er war 2009 Prinz
Karneval in Steinheim)Karneval in Steinheim)Karneval in Steinheim)Karneval in Steinheim)Karneval in Steinheim)

Im Jahr 1994 übernahm Gerd Lödige jun. den Betrieb von seinem Vater./*Im Jahr 1994 übernahm Gerd Lödige jun. den Betrieb von seinem Vater./*Im Jahr 1994 übernahm Gerd Lödige jun. den Betrieb von seinem Vater./*Im Jahr 1994 übernahm Gerd Lödige jun. den Betrieb von seinem Vater./*Im Jahr 1994 übernahm Gerd Lödige jun. den Betrieb von seinem Vater./*

Benita Borchert befindet sich imBenita Borchert befindet sich imBenita Borchert befindet sich imBenita Borchert befindet sich imBenita Borchert befindet sich im
zweiten Lehrjahr zur Raumausstat-zweiten Lehrjahr zur Raumausstat-zweiten Lehrjahr zur Raumausstat-zweiten Lehrjahr zur Raumausstat-zweiten Lehrjahr zur Raumausstat-
terin mit dem Schwerpunkt „Licht,terin mit dem Schwerpunkt „Licht,terin mit dem Schwerpunkt „Licht,terin mit dem Schwerpunkt „Licht,terin mit dem Schwerpunkt „Licht,
Sicht und Sonnenschutzanlagen“Sicht und Sonnenschutzanlagen“Sicht und Sonnenschutzanlagen“Sicht und Sonnenschutzanlagen“Sicht und Sonnenschutzanlagen“

Im Laden bietet das Team eineIm Laden bietet das Team eineIm Laden bietet das Team eineIm Laden bietet das Team eineIm Laden bietet das Team eine
große Auswahl Lederwaren ver-große Auswahl Lederwaren ver-große Auswahl Lederwaren ver-große Auswahl Lederwaren ver-große Auswahl Lederwaren ver-
schiedener Hersteller an, unterschiedener Hersteller an, unterschiedener Hersteller an, unterschiedener Hersteller an, unterschiedener Hersteller an, unter
anderem von: Picard, Gabor, Bo-anderem von: Picard, Gabor, Bo-anderem von: Picard, Gabor, Bo-anderem von: Picard, Gabor, Bo-anderem von: Picard, Gabor, Bo-
denschatz, Samsonite, Chesterfielddenschatz, Samsonite, Chesterfielddenschatz, Samsonite, Chesterfielddenschatz, Samsonite, Chesterfielddenschatz, Samsonite, Chesterfield
Brand u.a.Brand u.a.Brand u.a.Brand u.a.Brand u.a.

Raumausstatter, 1990 machte er
seinen Abschluss als Groß- und
Außenhandels Kaufmann (Ausbil-
dung bei der Firma Anstoetz) und
1993 erhielt er den Meisterbrief
im Raumausstatter Handwerk.
Er stellte das Unternehmen noch
breiter auf. Sein Team besteht ak-
tuell aus acht Mitarbeitenden in
der Fertigung und im Ladenge-
schäft, dazu gehört auch eine Aus-
zubildende. Gerd Lödige bietet
seiner Kundschaft optimierte
Raumlösungen aus einer Hand.
„Mit individueller Beratung, kre-
ativen Ideen und handwerklicher
perfekter Ausführung möchten wir
Ihren Wohntraum möglich ma-
chen! Wir sind Ihr Premium-Part-
ner für die kreative und an-
spruchsvolle Raumgestaltung.
Bester Kundenservice, professio-
nelles Handwerk und faire Preise
sind unser Anspruch. Wir beglei-

ten Sie von der Planung bis zur
Realisierung Ihrer Wohnwün-
sche,“ verspricht er.
Die Angebotspalette beginnt bei
Heimtextilien und schicken Acces-
soires sowie hochwertigen Leder-
waren, Gardinen und Bezugsstof-
fen für Möbel und beinhaltet den
Licht, Sonnen- und Insektenschutz
für Fenster und Türen. Hier bietet
das Unternehmen breit aufgestell-
te Lösungen wie Rollos, Jalousi-
en, Plisses, Lamellen und Marki-
sen. „Ob außen- oder innenlie-
gend - hier bieten wir für alle An-
sprüche optimierte Lösungen an,“
erklärt der Handwerker aus Lei-
denschaft. „Bodenverlegearbei-
ten kommen aus einer Hand - von
der Entfernung des alten Bodens

bis zur Verlegung des neuen.“
Ein großes Thema ist die Rauma-
kustik. Hier bietet das Team indi-
viduelle Lösungen in Form von Bil-
dern, Wandbespannungen und
Vorhängen.
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Dämm it yourself
Vom Dach bis zum Keller: Energiesparmaßnahmen in Eigenregie durchführen

Eine Dämmung aus Mineralwolle senkt den Energieverbrauch und dieEine Dämmung aus Mineralwolle senkt den Energieverbrauch und dieEine Dämmung aus Mineralwolle senkt den Energieverbrauch und dieEine Dämmung aus Mineralwolle senkt den Energieverbrauch und dieEine Dämmung aus Mineralwolle senkt den Energieverbrauch und die
damit verbundenen Kosten eines Gebäudes bei gleichzeitig verbesser-damit verbundenen Kosten eines Gebäudes bei gleichzeitig verbesser-damit verbundenen Kosten eines Gebäudes bei gleichzeitig verbesser-damit verbundenen Kosten eines Gebäudes bei gleichzeitig verbesser-damit verbundenen Kosten eines Gebäudes bei gleichzeitig verbesser-
tem Schall- und Brandschutz. Einfache Maßnahmen können in Eigenre-tem Schall- und Brandschutz. Einfache Maßnahmen können in Eigenre-tem Schall- und Brandschutz. Einfache Maßnahmen können in Eigenre-tem Schall- und Brandschutz. Einfache Maßnahmen können in Eigenre-tem Schall- und Brandschutz. Einfache Maßnahmen können in Eigenre-
gie durchgeführt werden.gie durchgeführt werden.gie durchgeführt werden.gie durchgeführt werden.gie durchgeführt werden.
Foto: djd/www.der-daemmstoff.de/Smole - stock.adobe.comFoto: djd/www.der-daemmstoff.de/Smole - stock.adobe.comFoto: djd/www.der-daemmstoff.de/Smole - stock.adobe.comFoto: djd/www.der-daemmstoff.de/Smole - stock.adobe.comFoto: djd/www.der-daemmstoff.de/Smole - stock.adobe.com

Wer dämmt, reduziert Energie-
verluste durch Dach, Wand und
Keller und kann damit steigen-
den Energiekosten aktiv entge-
genwirken. Eine Dämmung aus
Mineralwolle etwa - also aus Glas-
wolle oder Steinwolle - senkt den
Energieverbrauch und die damit

verbundenen Kosten eines Gebäu-
des bei gleichzeitig verbessertem
Schall- und Brandschutz. Die ei-
genen vier Wände können Heim-
werkerinnen und Heimwerker mit
einfachen Maßnahmen auch in
Eigenregie dämmen.
Dachdämmung gehört zu denDachdämmung gehört zu denDachdämmung gehört zu denDachdämmung gehört zu denDachdämmung gehört zu den
wichtigsten Maßnahmenwichtigsten Maßnahmenwichtigsten Maßnahmenwichtigsten Maßnahmenwichtigsten Maßnahmen
Die meiste Energie bei Ein- und
Zweifamilienhäusern geht über
das Dach verloren. Die Dämmung
des Daches gehört damit zu den
wichtigsten Maßnahmen, um En-
ergieverbrauch und Kosten zu re-
duzieren und zugleich den Wohn-
komfort nachhaltig und klima-
freundlich zu steigern. Je nach
baulichem und energetischem
Zustand kann so der Heizwärme-
bedarf des Hauses um bis zu 35
Prozent gesenkt werden. Soll der
Dachraum bewohnt und beheizt
werden, kann man die Dachflä-
chen durch eine Zwischensparren-

dämmung mit Mineralwolle in Ei-
genregie dämmen. Mehr Infos und
praktische Tipps gibt es
beispielsweise unter www.der-
daemmstoff.de. Die Arbeiten er-
folgen im Innenraum, das wetter-
schützende Dach und die Dach-
ziegel bleiben unberührt. Weil die
Dämmung zwischen den Sparren
liegt, lässt sich der Dachraum gut
zum Wohnen nutzen. Da sich Mi-
neralwolle direkt ins sogenannte
Gefach klemmen lässt, ist der
nicht brennbare Dämmstoff samt
Anbringung einer Dampfbremsfo-
lie, die vor Feuchtigkeit schützt,
schnell verlegt. Um den Wärme-
schutz zu verbessern, kann die
Kombination mit einer Unterspar-
rendämmung sinnvoll sein.
Decken, Rohre und LeitungenDecken, Rohre und LeitungenDecken, Rohre und LeitungenDecken, Rohre und LeitungenDecken, Rohre und Leitungen
selbst dämmenselbst dämmenselbst dämmenselbst dämmenselbst dämmen
Aus Sicht der Wärmedämmung
befinden sich die wichtigen De-
cken im obersten und untersten

Geschoss. Das sind in der Regel
im Dach die oberste Geschossde-
cke und im Keller die Kellerde-
cke, kurzum der Übergang von
beheizten zu unbeheizten Räu-
men. Die Dämmung der obersten
Geschossdecke mit Mineralwolle
ist die schnellste, einfachste
Dämmmethode im Dachraum, sie
ist besonders wirtschaftlich und
kann in Eigenleistung durchge-
führt werden. Über einen unbe-
heizten und ungedämmten Kel-
ler wiederum gehen bis zu zehn
Prozent der Heizwärmeenergie
eines Hauses verloren, wodurch
der Wohnkomfort im Erdge-
schoss ebenfalls beeinträchtigt
wird. Auch die Decke des unbe-
heizten Kellers lässt sich ein-
fach und erschwinglich selbst
dämmen. Weitere „Dämmkandi-
daten“ sind Heizungsrohre und
Warmwasserleitungen.
(djd)
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Projektentwicklung Brakel Lütkerlinde -
Grundstücke zu verkaufen!

Bebauungsbeispiel für das Neubaugebiet LütkerlindeBebauungsbeispiel für das Neubaugebiet LütkerlindeBebauungsbeispiel für das Neubaugebiet LütkerlindeBebauungsbeispiel für das Neubaugebiet LütkerlindeBebauungsbeispiel für das Neubaugebiet Lütkerlinde

Die baucon Projektmanagement
GmbH mit ihren Beteiligungsge-
sellschaften ist ein seit über 30
Jahren familiengeführtes Unter-
nehmen im Bereich der Projekt-
entwicklung und Bauträgermaß-
nahmen aus Köln.
In Brakel erschließen wir über
unsere Schwesterngesellschaft
IS Immosana AG das ehemalige
Kasernengelände an der Lütker-
linde. Die IS Immosana AG ver-
kauft das ca. 2 Hektar große
Neubaugebiet in ca. 26 Einzel-
grundstücken direkt an Famili-
en und Kunden, die dort Ihren
Eigenheimtraum in Eigenregie
verwirklichen wollen.
Lütkerlinde liegt am Ortsrand der
Stadt Brakel, mitten im Grünen
und zugleich fußläufig zu Genera-
tionenpark, Seniorenzentrum und

Kindertagesstätte. Durch die gute
Anbindung erreicht man inner-
halb weniger Minuten die Kern-
stadt Brakel, das Schulzentrum
und den Bahnhof.
Auf dem weitläufigen Areal lässt
der neue Bebauungsplan viel
Spielraum für die Gestaltung von
ca. 26 einzelnen Baugrundstü-
cken zu, sodass persönliche Wün-
sche von privaten Käufern umge-
setzt werden können. Auch die
Zusammenlegung oder Teilung von
Grundstücken ist möglich.
Die Grundstücke werden ohne
Bauträgerbindung verkauft und
sind ab sofort auch in Eigenre-
gie bebaubar.
Die erforderlichen Straßen, Zu-
fahrts- und Gehwege für das ge-
samte Areal sind hergestellt und
die ersten Grundstücke sind

bereits verkauft. Wir unterstüt-
zen Sie gern bei der Auswahl ei-
nes individuellen Grundstücks und
der kaufvertraglichen Abwicklung.

Weitere Informationen und einen
Teilungsvorschlag der Grundstü-
cke finden Sie auf der Projektsei-
te unter www.lütkerlinde.de.
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Unterstützung bei hohen Heizkosten
Anspruch auf Sozialleistungen bei regelmäßigem Einkommen

Die infolge der Energiekrise ein-
geführten Preisbremsen bei Gas,
Strom und Fernwärme haben in
diesem Jahr für finanzielle Entlas-
tung bei Verbraucher:innen ge-
sorgt. Allerdings laufen die Ener-
giepreisbremsen zum 31.12.2023
aus. „Verbraucher:innen, die
derzeit noch vertraglich an teure-
re Energieverträge gebunden sind
und nicht zeitnah in preiswertere
Tarife wechseln können, bekom-
men das Auslaufen der Preisbrem-
sen im kommenden Jahr finanzi-
ell zu spüren“, sagt Kolja Ofen-
hammer, Fachexperte für Ener-
gieschulden und Sozialrecht der
Verbraucherzentrale NRW. Hö-
here monatliche Nebenkosten
an Vermieter:innen oder stei-
gende Abschläge an Energiever-
sorger können die Folge sein.
„Auch Menschen mit regelmä-
ßigem Einkommen können An-
spruch auf Sozialleistungen bei
hohen Heizkosten haben und ihr
Recht auf finanzielle Unterstüt-
zung einfordern.“ Worauf bei der
Antragstellung zu achten ist,
zeigt die Verbraucherzentrale
NRW in vier Tipps.

Anspruch auf SozialleistungenAnspruch auf SozialleistungenAnspruch auf SozialleistungenAnspruch auf SozialleistungenAnspruch auf Sozialleistungen
bei hohen Heizkosten prüfenbei hohen Heizkosten prüfenbei hohen Heizkosten prüfenbei hohen Heizkosten prüfenbei hohen Heizkosten prüfen

Verbraucher:innen, die aufgrund

ihres regelmäßigen Einkommens
sonst keinen Anspruch auf Sozial-
leistungen haben, können im Ein-
zelfall eine Unterstützung vom
Jobcenter oder Sozialamt für die
monatlichen Heizkosten beantra-
gen. Eine finanzielle Unterstüt-
zung bei den Heizkosten ist so-
wohl möglich, wenn Verbraucher-
:innen einen direkten Vertrag mit
einem Energieversorger haben,
als auch beim Bezahlen der Heiz-
energie über die Nebenkosten-
abrechnung an Vermieter:innen.
Zu beachten ist, dass nur Heiz-
kosten übernommen werden. Für
Stromkosten wird die finanzielle
Unterstützung nur übernommen,
wenn mit Strom geheizt wird.

Was bei der AntragstellungWas bei der AntragstellungWas bei der AntragstellungWas bei der AntragstellungWas bei der Antragstellung
zu beachten istzu beachten istzu beachten istzu beachten istzu beachten ist

Ist die Heizkostennachzahlung so
hoch, dass Verbraucher:innen sie
nicht zahlen können, muss die
Übernahme der Kosten schriftlich
beantragt werden. Erwerbstätige
oder-fähige Verbraucher:innen
können sich dazu an das örtliche
Jobcenter wenden, andernfalls ist
das Sozialamt der richtige An-
sprechpartner.
Dies gilt beispielsweise für an-
spruchsberechtigte Rentner:innen.
Der Antrag muss zeitnah gestellt

werden, sobald die Heizkosten-
abrechnung vorliegt. Verbraucher-
:innen, die nicht mehr erwerbsfä-
hig oder im Rentenalter sind,
müssen den Antrag noch im Mo-
nat der Fälligkeit der Rechnung
beim Jobcenter oder Sozialamt
stellen. Wichtig: Bis zum
31.12.2023 kann der Antrag beim
Jobcenter noch drei Monate nach
Fälligkeit der Rechnung gestellt
werden. Ab 01.01.2024 gilt diese
verlängerte Frist nicht mehr.

Höhe des regelmäßigenHöhe des regelmäßigenHöhe des regelmäßigenHöhe des regelmäßigenHöhe des regelmäßigen
Einkommens berücksichtigenEinkommens berücksichtigenEinkommens berücksichtigenEinkommens berücksichtigenEinkommens berücksichtigen

Der Anspruch auf Sozialleistungen
ist bei regelmäßigem Einkommen
von mehreren Bedingungen ab-

hängig. Dazu zählt, mit wie vielen
Personen im Haushalt gelebt wird,
ob beispielsweise ein Mehrbedarf
(z.B. wegen Schwangerschaft oder
als alleinerziehender Elternteil)
vorliegt und wie hoch die Miete
und entsprechende Heizkosten
ausfallen. Ein Anspruch auf staat-
liche Unterstützung besteht
darüber hinaus nur dann, wenn
kein erhebliches Vermögen vor-
handen ist. Bei Leistungen des
Jobcenters wie dem Bürgergeld
liegt ein erhebliches Vermögen
vor, wenn das sofort verfügbare
Vermögen (z.B. Bargeld, Vermögen
auf Girokonto, Sparbuch) 15.000
Euro für jede Person im Haushalt
übersteigt. Bei der Grundsicherung
im Alter und bei Erwerbsminderung
besteht ein Schonvermögen von
10.000 Euro für jeden leistungsbe-
rechtigten Menschen.

Ist die Unterstützung bei hohenIst die Unterstützung bei hohenIst die Unterstützung bei hohenIst die Unterstützung bei hohenIst die Unterstützung bei hohen
Heizkosten auch möglich, wennHeizkosten auch möglich, wennHeizkosten auch möglich, wennHeizkosten auch möglich, wennHeizkosten auch möglich, wenn
bereits Sozialleistungen bezogenbereits Sozialleistungen bezogenbereits Sozialleistungen bezogenbereits Sozialleistungen bezogenbereits Sozialleistungen bezogen
werden?werden?werden?werden?werden?

Erhalten Verbraucher:innen
bereits Leistungen vom Jobcen-
ter oder Sozialamt, wird die
Nachzahlung aus der Neben-
kostenabrechnung oder der
Jahresverbrauchsabrechnung
übernommen, sofern der Ver-
brauch angemessen ist.
Leistungsempfänger:innen kön-
nen sich hierfür an das Jobcen-
ter oder Sozialamt wenden. Dies
gilt auch, wenn Wohngeld oder
Kinderzuschlag bezogen wird.
(Verbraucherzentrale NRW/
Bergisch Gladbach)
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Rasanter Wandel
Nachwuchskräfte im Bankwesen müssen flexibel auf Veränderungen reagieren können

Die fortschreitende Digitalisierung verändert die Anforderungen an dieDie fortschreitende Digitalisierung verändert die Anforderungen an dieDie fortschreitende Digitalisierung verändert die Anforderungen an dieDie fortschreitende Digitalisierung verändert die Anforderungen an dieDie fortschreitende Digitalisierung verändert die Anforderungen an die
Beschäftigten im Bankwesen rasant.Beschäftigten im Bankwesen rasant.Beschäftigten im Bankwesen rasant.Beschäftigten im Bankwesen rasant.Beschäftigten im Bankwesen rasant.
Foto: djd/BVR/Getty Images/AntonioGuillemFoto: djd/BVR/Getty Images/AntonioGuillemFoto: djd/BVR/Getty Images/AntonioGuillemFoto: djd/BVR/Getty Images/AntonioGuillemFoto: djd/BVR/Getty Images/AntonioGuillem

In der Bankenbranche beeinflus-
sen die Digitalisierung sowie der
rasante gesellschaftliche Wandel
schon seit Längerem das Arbeits-
umfeld der Beschäftigten. Auch für
die Nachwuchskräfte gilt: Gefragt
sind der gezielte Umgang mit den
neuen digitalen Instrumenten so-
wie die Fähigkeit, schnell auf Ver-
änderungen zu reagieren und sich
flexibel auf neue Ziele und Her-
ausforderungen einzustellen. In
der Gemeinschaft klappt das bes-
ser als alleine. Einer der größten
Arbeitgeber innerhalb des deut-
schen Bankwesens, die Volksban-
ken und Raiffeisenbanken, haben
deshalb beispielsweise das Azu-
bi-Netzwerk „Next“ ins Leben
gerufen. Hier kann sich der Nach-
wuchs etwa in Blogs austauschen.
Wie kann man heute als junger
Mensch ins Bankwesen einstei-
gen? Hier die drei wichtigsten
Optionen im Überblick.
1.1.1.1.1.     Ausbildung zur BankkauffrAusbildung zur BankkauffrAusbildung zur BankkauffrAusbildung zur BankkauffrAusbildung zur Bankkauffrauauauauau
oder zum Bankkaufmannoder zum Bankkaufmannoder zum Bankkaufmannoder zum Bankkaufmannoder zum Bankkaufmann

Die neue Ausbildungsordnung soll
nach wie vor fachliche Kompeten-
zen wie Vermögensbildung, Vor-
sorge, Kreditgeschäft oder Bau-
und Unternehmensfinanzierung
vermitteln. Neben vielen digita-
len Aspekten werden jetzt aber
auch kommunikative Fähigkeiten
wie Beratungskompetenz ver-
stärkt in den Mittelpunkt rücken.
Damit soll die Bankausbildung di-
gitaler, transparenter, kunden-
und praxisorientierter werden.
„Triebfeder für die neue Ausbil-
dungsordnung waren die grund-
legenden Umbrüche in der Ban-
kenbranche“, erklärt Dr. Stephan
Weingarz, Abteilungsleiter Perso-
nalmanagement beim Bundesver-
band der Deutschen Volksbanken
und Raiffeisenbanken (BVR).
2. Duales Studium2. Duales Studium2. Duales Studium2. Duales Studium2. Duales Studium
Für Abiturienten, die sowohl ein
Studium als auch eine praxisbe-
zogene Ausbildung absolvieren
wollen, ist das duale System eine
interessante Perspektive. Die Stu-

dierenden lernen wie bei einer
normalen Ausbildung die Kunden-
beratung in der Filiale kennen und
arbeiten in verschiedenen zentra-
len Abteilungen wie der Kredit-
abteilung, dem Marketing oder
dem Controlling mit. Parallel ab-
solvieren sie an einer Berufsaka-
demie, dualen Hochschule, Fach-
hochschule oder Universität ein
betriebswirtschaftliches Studium.
Der duale Weg bietet den Vorteil
eines unmittelbaren Einblicks in
die Praxis - kombiniert mit theo-
retischem Wissen. Darüber hin-
aus wird wie bei der Ausbildung
eine Vergütung gezahlt.

3. Quereinstieg3. Quereinstieg3. Quereinstieg3. Quereinstieg3. Quereinstieg
Am Anfang der Tätigkeit in der
Bank muss nicht zwingend die
klassische Bankausbildung ste-
hen. Neben eigenem Nachwuchs
stellen die Institute auch Hoch-
schulabsolventen, Berufserfahre-
ne und Quereinsteiger ein. „Dass
alle wichtigen Entscheidungen vor
Ort getroffen werden, ist gerade
für angehende Führungskräfte
ideal. Die dezentrale Struktur und
flache Hierarchien bieten ein ho-
hes Maß an Gestaltungsspielraum
und Verantwortung“, so Dr. Ste-
phan Weingarz.
(djd)

Neu an der Ausbildungsordnung für Bankkaufleute ist, dass jetzt auchNeu an der Ausbildungsordnung für Bankkaufleute ist, dass jetzt auchNeu an der Ausbildungsordnung für Bankkaufleute ist, dass jetzt auchNeu an der Ausbildungsordnung für Bankkaufleute ist, dass jetzt auchNeu an der Ausbildungsordnung für Bankkaufleute ist, dass jetzt auch
kommunikative Fähigkeiten wie die Beratungskompetenz verstärkt inkommunikative Fähigkeiten wie die Beratungskompetenz verstärkt inkommunikative Fähigkeiten wie die Beratungskompetenz verstärkt inkommunikative Fähigkeiten wie die Beratungskompetenz verstärkt inkommunikative Fähigkeiten wie die Beratungskompetenz verstärkt in
den Mittelpunkt rücken. Foto: djd/BVR/Getty Images/AntonioGuillemden Mittelpunkt rücken. Foto: djd/BVR/Getty Images/AntonioGuillemden Mittelpunkt rücken. Foto: djd/BVR/Getty Images/AntonioGuillemden Mittelpunkt rücken. Foto: djd/BVR/Getty Images/AntonioGuillemden Mittelpunkt rücken. Foto: djd/BVR/Getty Images/AntonioGuillem
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Langfristige Job-Perspektiven
Die Zahl der Auszubildenden in
Deutschland geht seit Jahren zu-
rück. Viele Unternehmen suchen
händeringend nach Nachwuchs.
Der Bundesverband Holzpackmit-
tel, Paletten, Exportverpackung
(HPE) e.V. stellt die interessan-
testen Ausbildungsplätze der
nachhaltigen Holzbranche vor und
lädt alle interessierten Bewerber-
innen und Bewerber ein, sich bei
einem Branchenunternehmen zu
bewerben.
„In der Holzpackmittelindustrie
kann man sich sicher sein, täglich
einen wertvollen Beitrag zum
Funktionieren der Wirtschaft zu
leisten. Denn ohne Paletten, Kis-
ten und Kabeltrommeln laufen
weder der Export von Maschinen
und Anlagen, noch findet man
Nahrungsmittel in den Super-
marktregalen. Wer es spannend
findet, von Alltagsprodukten über
Auto-Prototypen und Schiffs-

schrauben bis hin zu ganzen Kraft-
werken jeden Tag etwas Neues zu
verpacken, der ist bei den HPE-
Unternehmen genau richtig“, sagt
Verbandsgeschäftsführer Marcus
Kirschner.
HolzmechanikerHolzmechanikerHolzmechanikerHolzmechanikerHolzmechaniker
Einer der wichtigsten Berufe der
Holzpackmittelindustrie ist der
Holzmechaniker. „In der Ausbil-
dung lernt man alles, um Trans-
portverpackungen und Packmit-
tel, Fenster, Türen, Treppen und
andere am Bau benötigte Baue-
lemente aus Holz zu fertigen“,
erklärt Kirschner. „Wer die drei-
jährige Ausbildung abgeschlossen
hat, ist danach Experte in der Sor-
tierung von Hölzern und Holz-
werkstoffen sowie der Verarbei-
tung von Verbundpaletten und
Kunststoffen mit computergesteu-
erten Maschinen und Anlagen.
Fachliches Können wird in der Aus-
bildung übergreifend vermittelt,

sodass Auszubildende später in
vielen Bereichen der Branche ar-
beiten können.“
HolzbearbeitungsmechanikerHolzbearbeitungsmechanikerHolzbearbeitungsmechanikerHolzbearbeitungsmechanikerHolzbearbeitungsmechaniker
Die tägliche Arbeit von Holzbear-
beitungsmechaniker und -mecha-
nikerinnen verlangt viel Verant-
wortungsbewusstsein. Mit Hilfe
von Maschinen und Anlagen pro-
duzieren die Fachkräfte Schnitt-
holz, Hobelware, Bretter, Furnier-
und Spanplatten sowie andere
Holzwerkstoffe. Gleichzeitig pla-
nen und koordinieren sie die nöti-
gen Arbeitsschritte, wählen die
erforderlichen Werkstoffe aus und
steuern, überwachen und opti-
mieren die Fertigungsprozesse.
„Ein Job mit viel Verantwortung,
aber auch einer Menge Gestal-
tungsspielraum“, betont der HPE-
Geschäftsführer. „Denn eine ge-
wissenhafte Materialprüfung und
-auswahl sowie die Einhaltung von
Qualitätsvorgaben sind wichtig,
damit lebensnotwendige Güter
auch sicher an ihr Ziel kommen.“
Maschinen- und Maschinen- und Maschinen- und Maschinen- und Maschinen- und AnlagenführerAnlagenführerAnlagenführerAnlagenführerAnlagenführer
dringend gesuchtdringend gesuchtdringend gesuchtdringend gesuchtdringend gesucht
Ohne Maschinen- und Anlagen-
führer geht in der Holzpackmit-
telindustrie nichts, schreitet doch
gerade im Bereich Logistik und
Transport die Automation rasant
voran. Nach zwei Jahren Ausbil-
dung ist man Profi darin, Ferti-
gungsmaschinen und -anlagen für
alle Anforderungsbereiche der

Packindustrie einzurichten, zu
warten und zu bedienen. „Gewis-
senhaftigkeit und ein Faible für
Maschinen und Mechanik sind für
diesen Job besonders hilfreich“,
weiß Kirschner.
Überbetriebliche Fortbildung wirdÜberbetriebliche Fortbildung wirdÜberbetriebliche Fortbildung wirdÜberbetriebliche Fortbildung wirdÜberbetriebliche Fortbildung wird
in der Branche großgeschriebenin der Branche großgeschriebenin der Branche großgeschriebenin der Branche großgeschriebenin der Branche großgeschrieben
Bereits während der Ausbildung
haben alle Lehrlinge die Möglich-
keit, sich Zusatzwissen anzueig-
nen. In einem vom HPE zusammen
mit der Holzfachschule Bad Wil-
dungen konzipierten überbetrieb-
lichen Lehrgang werden die not-
wendigen fachtechnischen und
fachpraktischen Kenntnisse und
Fertigkeiten für das Verpacken von
Industriegütern aller Art für den
weltweiten Versand vermittelt.
„Darüber hinaus können alle Teil-
nehmer den Staplerschein ma-
chen. Damit kann man in unserer
Branche flexibel und in vielen Be-
reichen arbeiten“, erklärt der
Packmittelexperte abschließend.
„Neben technischen Schulungs-
inhalten wird auf die Vermittlung
der eigenen Qualitätsstandards
und Richtlinien geachtet sowie der
Umgang mit dem Branchen-Soft-
warepaket PALLET-Express zur 3D-
Konstruktion und statischen Be-
rechnung von Paletten erlernt. In
dem Lehrgang erfahren angehen-
de Holzmechaniker alles, was sie
als erfolgreiche Verpacker in der
HPE-Branche später brauchen.“

Der natürliche Werkstoff Holz, computergestütztes Handwerk sowieDer natürliche Werkstoff Holz, computergestütztes Handwerk sowieDer natürliche Werkstoff Holz, computergestütztes Handwerk sowieDer natürliche Werkstoff Holz, computergestütztes Handwerk sowieDer natürliche Werkstoff Holz, computergestütztes Handwerk sowie
serien- und maßgefertigte Produkte, von denen die gesamte Wirt-serien- und maßgefertigte Produkte, von denen die gesamte Wirt-serien- und maßgefertigte Produkte, von denen die gesamte Wirt-serien- und maßgefertigte Produkte, von denen die gesamte Wirt-serien- und maßgefertigte Produkte, von denen die gesamte Wirt-
schaft profitiert - dies erwartet die Auszubildenden in der Holz-schaft profitiert - dies erwartet die Auszubildenden in der Holz-schaft profitiert - dies erwartet die Auszubildenden in der Holz-schaft profitiert - dies erwartet die Auszubildenden in der Holz-schaft profitiert - dies erwartet die Auszubildenden in der Holz-
packmittelindustrie.packmittelindustrie.packmittelindustrie.packmittelindustrie.packmittelindustrie.
© HPE© HPE© HPE© HPE© HPE
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Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Ausgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erscheint am:scheint am:scheint am:scheint am:scheint am:
Dienstag, 27. Februar 2024Dienstag, 27. Februar 2024Dienstag, 27. Februar 2024Dienstag, 27. Februar 2024Dienstag, 27. Februar 2024

Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:
19.02.2024 um 10 Uhr19.02.2024 um 10 Uhr19.02.2024 um 10 Uhr19.02.2024 um 10 Uhr19.02.2024 um 10 Uhr

GesucheGesucheGesucheGesucheGesuche
KaufgesuchKaufgesuchKaufgesuchKaufgesuchKaufgesuch

Achtung!Achtung!Achtung!Achtung!Achtung!
Kaufe Pelze, Handtaschen, alte Bibeln
und Gebetsbücher, Porzellan, Bilder,
Teppiche, gepflegte Garderobe, Trach-
ten, Fotoapparate, Kristall, Näh-/
Schreibmaschinen, Modeschmuck,
Goldschmuck, Zahngold, Uhren, Zinn.
Seriöse Abwicklung, gerne gegen Vor-
lage meines Personalausweises.
Tel. 0177/9673461

Porsche 911Porsche 911Porsche 911Porsche 911Porsche 911
von Privat für Privat gesucht. Bitte al-
les anbieten. Tel.: 0178/1513151
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Dienstag, 30. JanuarDienstag, 30. JanuarDienstag, 30. JanuarDienstag, 30. JanuarDienstag, 30. Januar
Marien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-Apotheke
In der Woort 2, 37671 Höxter (Ottbergen), 05275/683

Mittwoch, 31. JanuarMittwoch, 31. JanuarMittwoch, 31. JanuarMittwoch, 31. JanuarMittwoch, 31. Januar
Center Center Center Center Center ApothekApothekApothekApothekApotheke Steinheime Steinheime Steinheime Steinheime Steinheim
Anton-Spilker-Str. 33, 32839 Steinheim, 05233/952535

Donnerstag, 1. FebruarDonnerstag, 1. FebruarDonnerstag, 1. FebruarDonnerstag, 1. FebruarDonnerstag, 1. Februar
WWWWWeseresereseresereser-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Untere Dorfstraße 32 a, 37691 Boffzen, 05271/5208

Freitag, 2. FebruarFreitag, 2. FebruarFreitag, 2. FebruarFreitag, 2. FebruarFreitag, 2. Februar
Center Center Center Center Center ApothekApothekApothekApothekApotheke Steinheime Steinheime Steinheime Steinheime Steinheim
Anton-Spilker-Str. 33, 32839 Steinheim, 05233/952535

Samstag, 3. FebruarSamstag, 3. FebruarSamstag, 3. FebruarSamstag, 3. FebruarSamstag, 3. Februar
Markt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-Apotheke
Marktstr. 30, 32839 Steinheim, 05233/950010

Sonntag, 4. FebruarSonntag, 4. FebruarSonntag, 4. FebruarSonntag, 4. FebruarSonntag, 4. Februar
Annen-ApothekeAnnen-ApothekeAnnen-ApothekeAnnen-ApothekeAnnen-Apotheke
Hanekamp 25, 33034 Brakel, 05272/5245

Montag, 5. FebruarMontag, 5. FebruarMontag, 5. FebruarMontag, 5. FebruarMontag, 5. Februar
Hubertus-ApothekeHubertus-ApothekeHubertus-ApothekeHubertus-ApothekeHubertus-Apotheke
Pyrmonter Str. 1, 32816 Schieder-Schwalenberg (Schieder),
05282/94041

Dienstag, 6. FebruarDienstag, 6. FebruarDienstag, 6. FebruarDienstag, 6. FebruarDienstag, 6. Februar
Rosen-Apotheke oHGRosen-Apotheke oHGRosen-Apotheke oHGRosen-Apotheke oHGRosen-Apotheke oHG
Nieheimer Str. 10, 33034 Brakel, 05272/9555

Mittwoch, 7. FebruarMittwoch, 7. FebruarMittwoch, 7. FebruarMittwoch, 7. FebruarMittwoch, 7. Februar
ApothekApothekApothekApothekApotheke e e e e WWWWWarburger Strarburger Strarburger Strarburger Strarburger Straßeaßeaßeaßeaße
Warburger Str. 14, 33034 Brakel, 05272/392263

Donnerstag, 8. FebruarDonnerstag, 8. FebruarDonnerstag, 8. FebruarDonnerstag, 8. FebruarDonnerstag, 8. Februar
Petri-ApothekePetri-ApothekePetri-ApothekePetri-ApothekePetri-Apotheke
Papenbrink 18, 37671 Höxter, 05271/31133

Freitag, 9. FebruarFreitag, 9. FebruarFreitag, 9. FebruarFreitag, 9. FebruarFreitag, 9. Februar
St. Nikolaus-ApothekeSt. Nikolaus-ApothekeSt. Nikolaus-ApothekeSt. Nikolaus-ApothekeSt. Nikolaus-Apotheke
Marktstr. 6, 33039 Nieheim, 05274/1212

Samstag, 10. FebruarSamstag, 10. FebruarSamstag, 10. FebruarSamstag, 10. FebruarSamstag, 10. Februar
Marien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-Apotheke
In der Woort 2, 37671 Höxter (Ottbergen), 05275/683

Sonntag, 11. FebruarSonntag, 11. FebruarSonntag, 11. FebruarSonntag, 11. FebruarSonntag, 11. Februar
Corvinus-ApothekeCorvinus-ApothekeCorvinus-ApothekeCorvinus-ApothekeCorvinus-Apotheke
Westfalenstr. 8, 37671 Höxter (Lüchtringen), 05271/33726

Montag, 12. FebruarMontag, 12. FebruarMontag, 12. FebruarMontag, 12. FebruarMontag, 12. Februar
St. Rochus-ApothekeSt. Rochus-ApothekeSt. Rochus-ApothekeSt. Rochus-ApothekeSt. Rochus-Apotheke
Bahnhofsallee 8, 32839 Steinheim, 05233/8609

Dienstag, 13. FebruarDienstag, 13. FebruarDienstag, 13. FebruarDienstag, 13. FebruarDienstag, 13. Februar
ApothekApothekApothekApothekApotheke am e am e am e am e am Ansgar oHGAnsgar oHGAnsgar oHGAnsgar oHGAnsgar oHG
Brenkhäuser Str. 69, 37671 Höxter, 05271/699970

Mittwoch, 14. FebruarMittwoch, 14. FebruarMittwoch, 14. FebruarMittwoch, 14. FebruarMittwoch, 14. Februar
MalteserMalteserMalteserMalteserMalteser-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Marktstraße 4, 37671 Höxter, 05271/33663

Donnerstag, 15. FebruarDonnerstag, 15. FebruarDonnerstag, 15. FebruarDonnerstag, 15. FebruarDonnerstag, 15. Februar
Hubertus-ApothekeHubertus-ApothekeHubertus-ApothekeHubertus-ApothekeHubertus-Apotheke
Pyrmonter Str. 1, 32816 Schieder-Schwalenberg (Schieder),
05282/94041

Freitag, 16. FebruarFreitag, 16. FebruarFreitag, 16. FebruarFreitag, 16. FebruarFreitag, 16. Februar
Apotheke im Gesundheitszentrum SteinheimApotheke im Gesundheitszentrum SteinheimApotheke im Gesundheitszentrum SteinheimApotheke im Gesundheitszentrum SteinheimApotheke im Gesundheitszentrum Steinheim
Bahnhofsallee 12, 32839 Steinheim, 05233/702050

Samstag, 17. FebruarSamstag, 17. FebruarSamstag, 17. FebruarSamstag, 17. FebruarSamstag, 17. Februar
Rosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-Apotheke
Buergermeist.-Schrader-Str. 23, 37603 Holzminden,
05531-4491

Sonntag, 18. FebruarSonntag, 18. FebruarSonntag, 18. FebruarSonntag, 18. FebruarSonntag, 18. Februar
ApothekApothekApothekApothekApotheke e e e e WWWWWarburger Strarburger Strarburger Strarburger Strarburger Straßeaßeaßeaßeaße
Warburger Str. 14, 33034 Brakel, 05272/392263

Montag, 19. FebruarMontag, 19. FebruarMontag, 19. FebruarMontag, 19. FebruarMontag, 19. Februar
Apotheke im Gesundheitszentrum SteinheimApotheke im Gesundheitszentrum SteinheimApotheke im Gesundheitszentrum SteinheimApotheke im Gesundheitszentrum SteinheimApotheke im Gesundheitszentrum Steinheim
Bahnhofsallee 12, 32839 Steinheim, 05233/702050

Dienstag, 20. FebruarDienstag, 20. FebruarDienstag, 20. FebruarDienstag, 20. FebruarDienstag, 20. Februar
Rosen-Apotheke oHGRosen-Apotheke oHGRosen-Apotheke oHGRosen-Apotheke oHGRosen-Apotheke oHG
Nieheimer Str. 10, 33034 Brakel, 05272/9555

Mittwoch, 21. FebruarMittwoch, 21. FebruarMittwoch, 21. FebruarMittwoch, 21. FebruarMittwoch, 21. Februar
Egge-ApothekeEgge-ApothekeEgge-ApothekeEgge-ApothekeEgge-Apotheke
Adenauerstr. 70, 33184 Altenbeken, 05255/215

Donnerstag, 22. FebruarDonnerstag, 22. FebruarDonnerstag, 22. FebruarDonnerstag, 22. FebruarDonnerstag, 22. Februar
Amts-ApothekeAmts-ApothekeAmts-ApothekeAmts-ApothekeAmts-Apotheke
Windmühlenweg 1, 37696 Marienmünster (Vörden),
05276/1070

Freitag, 23. FebruarFreitag, 23. FebruarFreitag, 23. FebruarFreitag, 23. FebruarFreitag, 23. Februar
Nelken-ApothekeNelken-ApothekeNelken-ApothekeNelken-ApothekeNelken-Apotheke
Bahnhofstr. 1, 32825 Blomberg, 05235/99000

Samstag, 24. FebruarSamstag, 24. FebruarSamstag, 24. FebruarSamstag, 24. FebruarSamstag, 24. Februar
St. Nikolaus-ApothekeSt. Nikolaus-ApothekeSt. Nikolaus-ApothekeSt. Nikolaus-ApothekeSt. Nikolaus-Apotheke
Marktstr. 6, 33039 Nieheim, 05274/1212

Sonntag, 25. FebruarSonntag, 25. FebruarSonntag, 25. FebruarSonntag, 25. FebruarSonntag, 25. Februar
Kronen-ApothekeKronen-ApothekeKronen-ApothekeKronen-ApothekeKronen-Apotheke
Mittelstr. 33, 32805 Horn-Bad Meinberg (Horn),
05234/2538

Montag, 26. FebruarMontag, 26. FebruarMontag, 26. FebruarMontag, 26. FebruarMontag, 26. Februar
Markt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-Apotheke
Marktstr. 30, 32839 Steinheim, 05233/950010

Dienstag, 27. FebruarDienstag, 27. FebruarDienstag, 27. FebruarDienstag, 27. FebruarDienstag, 27. Februar
St. Rochus-ApothekeSt. Rochus-ApothekeSt. Rochus-ApothekeSt. Rochus-ApothekeSt. Rochus-Apotheke
Bahnhofsallee 8, 32839 Steinheim, 05233/8609

Mittwoch, 28. FebruarMittwoch, 28. FebruarMittwoch, 28. FebruarMittwoch, 28. FebruarMittwoch, 28. Februar
MalteserMalteserMalteserMalteserMalteser-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Marktstraße 4, 37671 Höxter, 05271/33663

Donnerstag, 29. FebruarDonnerstag, 29. FebruarDonnerstag, 29. FebruarDonnerstag, 29. FebruarDonnerstag, 29. Februar
Münchhausen-ApothekeMünchhausen-ApothekeMünchhausen-ApothekeMünchhausen-ApothekeMünchhausen-Apotheke
Große Str. 45, 37619 Bodenwerder, 05533 3993

Notdienste jeweils von 9 bis 9 Uhr am Folgetag
Angaben ohne Gewähr
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